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das japaniſche Ultimatum. 
Zwiſchen Krieg und Frieden in China. 


Der chineſiſche Konflikt ſpitzt ſich immer mehr darauf zu, 
ob es der Nankingregierung gelingen wird, ihren Macht⸗ 
anſpruch für das ganze chineſiſche Hoheitsgebiet durchzuſetzen, 
oder ob die japaniſchen Beſtrebungen, eine örtliche Regelung 
für das nordchineſiſche Gebiet, in dem die Streitigkeiten ſich ab⸗ 
ſpielen, zu erreichen, von Erfolg fein werden. Inſoſern wird 
die meitere Entwicklung ein Probefoll fein, an dem abzuleſen 
iſt, wie weit das nationale Einigungswerk Marſchall Tſchiang⸗ 
kaiſcheks tatſächlich gediehen iſt. 

Zwiſchen dem japanischen Oberkommando und dem Ober⸗ 
kommandierenden der 29. chineſiſchen Armee, die en den Zu⸗ 
ſammenſtößen mit den japaniſchen Truppen bisher allein be⸗ 
teiligt war, iſt ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen worden. 
General Sungtſcheh Yuan hat die japaniſchen Bedingungen: 
Zurückziebung ſeiner Truppen aus dem Kriſengebiet, förmliche 
Entſchuldigung für den Zwiſchenfall, der Anlaß zu der Span⸗ 
nung wurde, Entfernung der japanfeindlich eingeſtellten 
Offiziere aus der 29. Armee, Unterdrückung der antijapaniſchen 
Propaganda und Zuſammenarbeit mit den japaniſchen Behörden 
gegen die bolſchewiſtiſche Wühlarbeit, angenommen. Das 
japaniſche Oberkommando, das nach den getroffenen Verein 
barungen ſeine Truppen in ihren Stellungen beläßt, erklärt 
ſich durch dieſe Regelung für befriedigt. Damit wäre der 
Konflikt beigelegt und das, was man in jenen ſtrittigen 
Gebieten „Frieden“ nennt, wäre damit wieder hergeſtellt. 

Aber Nanking ſcheint nicht die Abſicht zu haben, ſi 
dabei zu beruhigen. Die Chineſiſche eee bal 
eben noch einmal ihre ſchärfſte Mißbilligung gegenüber je⸗ 
der rein örtlichen Regelung des Peiping⸗Konflikts aus⸗ 
geſprochen, an der fie nicht beteiligt iſt. Das heißt alfo, 
Nanking betrachtet den Streitfall als einen geſamt⸗ 
chineſiſchen und will ihn unter allen Umſtänden unt 


Berückſichtigung der von ihr zu wahrenden geſamtehineſt⸗ 


T lan u. und einer Regelung zuführen, 
die — das iſt nach den bisherigen Erklärungen 3 
kaiſcheks als ſicher anzunehmen — die ausdrückliche An⸗ 
erkennung der Hoheit der Zentralregierung auch über das 
nordchineſiſche Gebiet einſchließt, gleichviel, welche Sonder⸗ 
abmachungen man ſchließlich mit Japan zu treffen bereit 
wäre, um ein Kompromiß zu ermöglichen. 

Der Weg zu dieſem Kompromiß iſt nun dadurch allerdings 
nicht gerade leichter begehbar geworden, daß Japan am Sonn⸗ 
abend vormittag ein Ultimatum an die Nankingregierung 
1 das am Montag mm Mitternacht abgelaufen iſt. Trotz 
der en Einigung ſieht ſich Tokio alſo veranlaßt, an die 
Zentralregierung heranzutreten. Es verläßt damit den Stand⸗ 
re daß der Peiping⸗Zwiſchenfall eine nur den Hopei⸗ 
pr ahar⸗Rat angehende Angelegenheit ſei. Die Forderungen, 
die an Nanking gerichtet wurden, verlangen ein Aufgeben der 
provozierenden Haltung gegen Japan“ und einen Verzicht auf 
die Einmiſchung in die örtliche Regelung des Peipingſtreites. 


öffentliche Neutralſitätserklärun ü N 
I - g für den Fall 
eines Krieges zwiſchen Ah i 


und aMrſchall Tſchiangkaiſchek ſoll im ganzen auf dem nörd⸗ 
— Schauplatz, wenn es riege kommen ſollte, 

Divifionen zur Verfügung haben. Aber auch die Japaniſche 
1 trifft weiter alle Vorbereitungen für den Ernſtfall. 


zwingt nmahme, daß die Lage ernſte Ent⸗ 
wicklungen hervorruft. Wir find entſchloſſen, entſche dende 
Maßnahmen zur Wahrung unferer Intereſſen durchzuführen.“ 

Nun iſt allerdings ein neues Moment inſofern hinzu⸗ 
gekommen, als der amerikaniſche Staatsſekretär Hull in 
einer vor Vertretern der Preſſe abgegebenen Erklärung 
eine deutliche Warnung ſowohl an Japan wie an China 
richtete. Ein Krieg im Fernen Oſten — fo führte er aus — 
würde in amerikaniſche Intereſſen eingreifen. Hull hat 
dann den ganzen Tag mit den Referenten des Auswärti⸗ 
en Amts in Waſhington für den Fernen Oſten konferiert 
und man nimmt an, daß auch direkte Vorſtellungen ſowohl 
in Nanking wie 
Pr 9 eines offenen kriegeriſchen Konflikts zu verhin⸗ 
Gleichviel wie die ſchließliche Stellungnahme der Nan- 
kingregierung zu den japaniſchen Forderungen ausſehen 
wird, aus ihnen geht ganz deutlich hervor, daß die japani⸗ 
ſchen Ziele ſich auf die nordchineſiſchen Provinzen beſchrän⸗ 
ken. Auch wenn es alſo zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
den Truppen der Zentralregierung und den japaniſchen 
Streitkräften kommen ſollte, wird man vorausſichtlich nicht 
zu befürchten brauchen, daß der Kriegsſchauplatz weitere 
Ausdehnung annimmt. Allerdings muß das ſtark erregte 
Nationalbewußtſein der Chineſen in Rechnung geſtellt wer⸗ 
den, das möglicherweiſe auch in anderen Bezirken zu Re⸗ 
preſſalien gegen die im Lande anweſenden Japaner führen 
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Eden über die politiſche Lage Europas. 


Außenpolitiſche Ausſprache im Unterhaus. 


Im Engliſchen Unterhaus wurden am Montag die Des 
batten über den Mißtranensantrag „der Arbeiterpartei 
gegen die Außenpolitik der Regierung mit einer Ver⸗ 
teidigungsrede Edens eröffnet, in der der Außen⸗ 
miniſter im Zuſammenhang mit dem ſpaniſchen Konflikt er⸗ 
klärte, die Tatſache, daß Enxopa dieſe Belaſtungsprobe ein 
Jahr lang ertragen habe, gebe Grund zu einer gemäßigten 
Ermutigung. 


Eden begann mit der Lage im Fernen Oſten, die 
weiter verworren und beſorgniserregend bleibe. Die Japa⸗ 
niſche Regierung habe der Chineſiſchen zu verſtehen gegeben, 
daß ſie von ihr erwarte, ſich nicht in Ausführungen des 
örtlichen, am 11. Juli vereinbarten Abkommens einzu⸗ 
miſchen. Die Bedingungen dieſes Abkommens ſeien be⸗ 
kannt. Die Engliſche Regierung habe beiden Regierungen 
ihre „ernſte Hoffnung“ ausgeſprochen, daß die Lage ſich nicht 
verſchärfen möge, und daß es zum Abſchluß einer friedlichen 
Verſtändigung komme. Sei es zuviel, zu hoffen, daß beide 
Regierungen einen entſchloſſenen Verſuch zur Erreichung 
einer umfaſſenden Regelung machen würden? 

Zu Spanien übergehend, führte der Außenmtniſter 


aus, die engliſchen Nichteinmiſchungs⸗Vorſchläge hätten fetzt 


ihre zweite Leſung gehabt und würden morgen das Aus⸗ 
ſchußſtadium erreichen. 

Der engliſche Plan ſtehe oder falle als ein Ganzes. 
Kein Land wünſche den ſpaniſchen Bürgerkrieg zu einem 
europäiſchen Krieg werden zu laſſen. Wenn aber die Völ⸗ 
ker nicht ehrlich auf einer von allen angenommenen Grund⸗ 
lage arbeiten, ſo würde dies in gefährlicher Weiſe in die 
Nähe eines Krieges treiben. Die Engliſche Regierung 
biete jederzeit und unter jeder nur möglichen Weiſe ihre 
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Nach dem Bombenanſchlag auf Oberſt Koc. 
Ein Aufruf des Warſchauer Stadtpräſidenten. 


Der mißglückte Bombenauſchlag auf Oberſt Koc, den 
Führer des Lagers der Nationalen Einigung, hat in ganz 
Polen die größte Erregung hervorgerufen. Der Sejm⸗ 
marſchall ſowie der Senatsmarſchall ſtatteten dem Oberſten 
Koc Beſuche ab, wobei ſie ihrer Freude über das Mißlingen 
des Bombenattentats zum Ausdruck brachten, ferner hat 
Oberſt Koc tauſende von Briefen aus dem ganzen Lande 
erhalten, in denen dem Führer des Lagers der Nationalen 
Einigung die herzliche Anteilnahme ansgeſprochen wird. 

Der Vorſitzende des ſtädtiſchen Sektors des Lagers der 
Nationalen Einigung, der Warſchauer Stadtpräſident 
Starzynſki, hat einen 

Aufruf 

erlaſſen, in dem gefordert wird, daß der Kreis, dem der 
Atteutäter entſtamme, ganz gleich welcher Art er auch ſein 
möge, ein für allemal vernichtet werde. Der Anſchlag auf 
das Leben des Leiters des Lagers der Nationalen Einigung, 
der im Auftrag Marſchall Smigly⸗Rydz die Aufgabe zur 
Zuſammenfaſſung der Nation übernommen habe, ſei ein 
Beweis für die verbrecheriſche Betätigung ſtaatsfeindlicher 
Elemente, die ſo ſchnell wie möglich ausgerottet werden 
müßten. 


Die Perſönlichkeit des Attentäters ermittelt. 


Die polizeiliche Unterſuchung über den mißlungenen 
Anſchlag auf Oberſt Koc hat bereits, wie die „Polſka 
Zbrojna“ berichtet, zu greifbaren Ergebniſſen geführt. Es 
iſt gelungen, die Identität des ums Leben gekommenen 
Attentäters feſtzuſtellen. Einzelheiten über die Perſon des 
Täters und ſeiner Helfershelfſer werden vorläufig noch ge: 
heimgehalten. 

Aus den Reſten des Anzugs, den der Attentäter getra⸗ 
gen hat, kann man ſchließen, daß es ſich um einen ele- 
gant gekleideten Mann handelte. Sein Alter wird 
mit etwa 30 Jahren angegeben. Der Täter muß mit den 
Lebensgewohnheiten des Oberſten Koe genau vertraut ge⸗ 
weſen ſein. Die Unterſuchung der Bombenſplitter, ſo 
schreibt das Militärblatt „Polſka Zbrojna“, laſſe darauf 
ſchließen, daß es ſich entgegen den erſten Vermutungen nicht 
um eine Bombe mit Uhrwerk, ſondern um eine Bombe 
von ungewöhnlicher Exploſipkraft mit Aufſchlagzündung 
handelte. Das Blatt vermutet, daß der Täter die Bombe 
vor den Kraftwagen des Oberſten werfen wollte, der am 
Sonntag eigentlich ſchon um 21 Uhr nach Warſchau zurück⸗ 
fahren wolllte. Seine Rückkehr habe ſich aber infolge einer 
bis dahin nicht abgeſchloſſenen Arbeit erheblich verzögert. 
Aus dieſem Grund habe ſich der Attentäter, der wahrſchein⸗ 
lich ſo lange auf einem Felde in der Nähe wartete, ent⸗ 
ſchloſſen, die Bombe in das Fenſter des einſtöckigen Som⸗ 
merhaufes des Oberſten zu werfen. 

Man vermutete übrigens, daß der Täter ausgeglitten iſt 
und dabei die Bombe fallen ließ, ſo daß ſie vorzeitig explodierte. 
Die Bombe ſchließe, wie das Blatt weiter ſagt, von vorn⸗ 
herein jede Vermutung aus, daß es ſich hier um die Wahn⸗ 
ſinnstat eines einzelnen gehandelt haben konnte. Wahrſcheinlich 
hätten Helfershelfer des Berbrechers in der Nähe mit einem 
Wagen bereit geſtanden, um ihn nach der Tat ſchnellſtens in 
Sicherheit zu bringen. 
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Zuſammenarbeit an, um den tragiſchen ſpaniſchen 
Krieg zu einem Ende zu bringen. Es ſei wichtig, ſich zu 
vergegenwärtigen, daß England, während es entſchloſſen 
ſei, feine eigenen Rechte zu verfolgen, nicht die Abſicht habe, 
die Rechte der anderen in Frage zu ſtellen. Aus dieſem 
Grunde habe England im Jannar das Mittelmeerabfom- 
men mit Italien abgeſchloſſen. 
Was die gegenwärtigen 
Verhandlungen in Waſhington 


betreffe, ſo ſei der Wunſch Englands und der Vereinigten 
Staaten, ein Abkommen abzuſchließen, das ein praktiſcher 
Schritt zur Entwicklung des Welthandels ſein 
werde. Der Völkerbund beſitze immer noch wertvollen 
politiſchen Einfluß; der Völkerbnud könne nur durch Er⸗ 
weiterung feiner Mitgliedſchaft geſtärkt werden. Um dies 
zu erreichen, ſei es wünſchenswert, ſtärkeren Nachdruck auf 
die Löſungsklauſel als auf die Zwangsklauſel der Völker⸗ 
bundſatzungen zu legen. Worauf es heute ankomme, ſei 
nicht das, was die Regierungen innerhalb ihres Landes 
täten, ſondern die Art und Weiſe, wie ſie ihre Außenpolitik 
trieben. Eine der Tatſachen, die es der Welt ermöglicht 
haben, die letzten zwölf Monate ohne europäiſchen Krieg 
durchzumachen, ſei das ſtändig wachſende Vertrauen und 
die Herzlichkeit der Beziehungen zwiſchen England und 
Frankreich geweſen. Die bloße Tatſache, daß Europa 
zwölf Monate lang die Belaſtungsprobe eines ſpaniſchen 
Krieges ertragen habe, ohne in einen Krieg zu geraten, 
gebe Grund zu einer gemäßigten Ermutigung. 


Zwei Imvperialismen. 


e Mater der Überſchrift „Zwei Imperialismen“ ſetzt ſich ein 
Artikel des konſervativen Warſchauer „Czas“ nachträulich mit 
den Vorgä in 
zwiſchen Moskau und Tokio auseinander. Er ſtellt zu⸗ 
nächſt feit, daß man in Europa vorwiegend vom ſapaniſchen 
Imperialismus ſpreche. Das ſei darin begründet, daß die 
ſtarke kommerzielle Expanſion der Japaner, die den euro: 
päiſchen Staaten in überſee und ſogar zu Hauſe Konkurrenz 
mache, die Aufmerkſamkeit ſo ſehr auf ſich ziehe. Das Blatt 
fährt dann fort: . 


„Bei einem Vergleich der Annexionstätigkeit der beiden 


Imperialismen denkt man nur daran, daß Japan die 
Mandſchurei und Nordchina beſetzt hat. Aber man vergißt, daß 
Sowjetrußland die gewaltige chineſiſche Provinz Siu- 
kiang, das ſogenannte Oſt⸗Turkeſtan, unterworfen hat, die 
anderthalb Millionen Quadratkilometetr Raum umfaßt, — 
ſowie die Außere Mongolei. Dieſe Unterwerfungen wurden 
ohne viel Lärm ausgeführt und vollzogen ſich unbemerkt von 
Europa. Formell find dieſe beiden Provinzen unabhängige, 
lediglich ſowjetiſierte Stataten. In Wirklichkeit ſind es Pro⸗ 
vinzen Rußlands, die im aſiatitſchen Oſten bereits die Grenzen 
des früheren mongoliſchen Reiches Dſchingiskhans erreichen. 

Der Japaniſche Imperialismus, das iſt die 
Expanſion einer angeſiedelten Bevölkerung, die ihre Macht 
auf friedlichem Weg erweitern möchte und ſich nur ungern 
zu einer kriegeriſchen Aktion entſchließt, nach langem inneren 
Ringen mit den Elementen, die den Methoden friedlicher 
wirtſchaftlicher Expanſion anhängen. Der Ruſſiſche 
Imperialismus, das iſt der Imperialismus von Nomaden⸗ 
völkern, die den euraſiſchen Steppenraum bewohnen, — 
und hat nicht ökonomiſchen, ſondern politiſchen Charakter. 
Er erweitert ſeinen Machtbereich nicht mit der Begründung, 
Abſatzgebiete für ſeine Waren zu finden. Seine Export⸗ 
artikel ſind Ideen. Der Zuſammenſtoß dieſer beiden Im⸗ 


perialismen, — von denen der eine nur irgendwie die Ver⸗ 


vollſtändigung intenſiver Friedensarbeit und die Sicher⸗ 
ſtellung ihrer Ergebniſſe iſt. der zweite aus der Unfrucht⸗ 
barkeit der eigenen Kraftanſtrengungen entſpringt und die 
Quelle eigenen Wohlſtandes in der Beherrſchung fremder 
Reichtümer ſucht —, erſcheint unvermeidlich.“ 


Nanking ruſt die Hilfe der Mächte an. 


Der fernöſtliche Konflikt wird zu einer 
internationalen Angelegenheit. f 


Der chineſiſche Botſchafter in Waſhington hat dem 
Staatsſekretär Hull ein Memorandum überreicht, das 
gleichlantend in allen Hauptſtädten überreicht wird, deren 
Regierungen Unterzeichner des Neunmächtevertrages find. 
Bald danach gab Staatsſekretär Hull eine formelle Erklä⸗ 
rung ab, in der, ohne Japan, China oder den Neunmächte⸗ 
vertrag zu erwähnen, Amerikas Staudpunkt dargelegt wird. 

Die Erklärung beſagt, daß zweifellos in einigen Gegen⸗ 
den Spannungen beſtänden, die äußerlich nur die Nachbarn 
beträfen, aber ſchließlich und unvermeidlich die geſamte 
Welt angingen. Es könne nirgends in der Welt ernſte 
Feindſeligkeiten geben, die nicht die Belange oder Rechte 
oder Verpflichtungen Amerikas berührten. Amerika befür⸗ 
worte, heißt es in der Erklärung weiter, daß alle Natio⸗ 
nen bei Verfolgung ihrer Politik ſich der Gewalt an ⸗ 
wendung und Einmiſchung in innere Angelegen⸗ 
heiten anderer Nationen enthielten. Es halte den Grundſatz 
der Heiligkeit der Verträge aufrecht und glaube, daß Ver⸗ 
tragsbeſtimmungen, wenn die Notwendigkeit dazu entſteh 


ingen am Amur und der neuerlichen Spannung 


RN: 


nur durch ordnungsmäßige Verfahren geändert werden 
dürften. Es befürworte die Senkung oder Beſeitigung 
übermäßiger Schranken im internationalen Handelsverkehr 
und lege allen Nationen die Anwendung des Grundſatzes 
der gleichmäßigen Behandlung nahe. 

Mit dem Schritt der Chineſiſchen Regierung wird der 
fernöſtliche Konflikt zu einer internationalen An⸗ 
gelegenheit. Die Erklärungen Hulls laſſen deutlich er⸗ 
kennen, daß Amerika grundſätzlich die Neutralitätslinie be⸗ 
fürwortet, jedoch moraliſch auf ſeiten der Cineſiſchen Regie⸗ 
rung ſteht und die Japaner warnt, ihre Expanſionspolitik 
fortzuſetzen. Insbeſondere iſt es offenſichtlich entſchloſſen, 
ſeine Intereſſen in China gegenüber Japan mit Nachdruck 
zu vertreten. Bei dieſer Einſtellung Amerikas wird deut⸗ 
lich, daß China einen ſehr geſchickten Schritt tat, als es ſich 
unter Berufung auf den Neunmächtevertrag an die Signa⸗ 
tare dieſes Abkommens, nämlich USA, England, Italien, 
Frankreich, Belgien, die Niederlande und Portugal wandte. 
Außer dieſen ſieben Staaten haben dann noch China ſelbſt 
und Japan das Abkommen unterzeichnet. 

| Dieſer Vertrag verpflichtet die Unterzeichner, die Un⸗ 
abhängigkeit ſowie die gebiets⸗ und verwaltungsmäßige 
Unverſehrtheit Chinas zu achten und mitzuhelfen, dem 
chineſiſchen Volk eine arbeitsfähige und ſtabile Regierung 
zu erhalten. Handelspolitiſch wird der Grundſatz der 
offenen Tür feſtgelegt; ferner verpflichten ſich die 
Mächte, auf jede Handlung zu verzichten, die einer von 
ihnen irgend eine Überlegenheit, insbeſondere in wirt⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht, innerhalb Chinas verſchaffen könnte. 
Als Japan mit ſeiner Ausdehnungspolitik begann und 
die Mandſchurei durchdrang, verſuchten die Vereinigten 
Staaten und England unter Berufung auf dieſes Abkom⸗ 
men Japan in den Weg zu treten. Die Japaniſche Regie⸗ 
rung hat damals erklärt, daß der Vertrag „nicht mehr der 
gegenwärtigen Lage entſpräche“. Man wird annehmen 
dürfen, daß auch jetzt Japan den gleichen Standpunkt ver⸗ 
tritt, um ſo mehr, als es der Chineſiſchen Zentralregierung 
das Recht beſtreitet, überhaupt zu dem gegenwärtigen Kon⸗ 
fliktsfall Stellung zu nehmen, der nach japaniſcher Anſicht 
nur die örtlichen Regierungen von Peking und Tientſin 
betrifft. Immerhin führten der chineſiſche Schritt und die 
Haltung Amerikas dazu, daß aus einem chineſiſch⸗japani⸗ 
ſchen Konflikt mehr und mehr ein allgemeines internatio⸗ 
nales Problem wird. 


* 
Neuer Proteſt in Nanking. 
Nanking, 19. Juli. 

ö Am Sonnabend ſprach der Gehilfe des japaniſchen Mi⸗ 
litärattachés in Nanking beim chineſiſchen Vizekriegsminiſter 
vor, um ſowohl mündlich als auch ſchriftlich Einſpruch 
gegen den Einmarſch chineſiſcher Truppen, die den Befehlen 
Nankings unterſtehen, in die Provinz Hopei und gegen die 
Entſendung Nankinger Flugzeuge nach Norden zu erheben. 
Der japanifhe Kriegsminiſter betrachte derartige Maß⸗ 
nahmen als einen Bruch vorher getroffener Abkommen. 
Sollte die Nanking⸗Regierung Vorbereitungen für die Ver⸗ 
wendung von Kriegsflugzeugen treffen, heißt es in 
dem Proteſt, dann werde die japaniſche Armee die not⸗ 
wendigen Gegenmaßnahmen ergreifen. 


; General Franco veröffentlicht im „Sunday Chro⸗ 
niele“ einen Aufſatz, in dem er zunächſt ſagt, feine Anf- 
gabe ſei zu Anfang nicht leicht geweſen. Die Armee hätte 
nicht die Zeit gehabt, ſich völlig zu reorganifieren; die Ge⸗ 
fahr, daß ein Sowjetſtaat ausgerufen würde, habe ſie 
gezwungen, vorzeitig loszuſchlagen. Man habe nicht war⸗ 
AR können, bis die Bolſchewiſten den erſten Schritt getan 
ätten. 

. Die Nationalen hätten bald erkannt, daß ſie nicht nur 
die ſpaniſchen Marxiſten, ſondern auch ausländiſche 
Mächte bekämpfen mußten, die den Kommunismus be⸗ 
günſtigten. Sowjetrußland ſei den Marxiſten ſofort mit 
Menſchen und Kriegsmaterial zu Hilfe gekommen; es habe 
tatſächlich den Krieg geſchürt und geweckt. Die Mehrheit 
der „Freiwilligen“ auf bolſchewiſtiſcher Seite ſeien aller⸗ 
dings Franzoſen, Belgier, Tſchechen, emigrierte „Deutſche“ 
und antifaſziſtiſche Italiener. Das Wort „Freiwillige“ 
kennzeichne, wie geſagt, nur unvollſtändig, denn ſie ſeien 
gegen hohen Sold angeworben worden. Die Mehrheit des 
Kriegsmaterials ſei ſowjetruſſiſchen Urſprungs. Anderes 
ſei aus Frankreich, der Tſchechoſlowakei und Belgien ge⸗ 
kommen. Die Flugzeuge hätten zu einem großen Teil 
einen engliſchen Motorentyp oder feien in Sowjetruß⸗ 
land von engliſchen Technikern hergeſtellt worden. 

Die beſte Bewaffnung der Bolſchewiſten bildeten ihre 
Maschinengewehre. Dieſe kämen aber nicht aus 
Sowfetrußland. Dank dem Gold aus der Bank von Spa⸗ 
n ſie eine Menge betrügeriſcher Waffenkäufe 
getätigt. 

Wenn man frage, warum wir nicht ſchon früher los⸗ 
geſchlagen haben, ſo gebe es hierfür eine einfache Antwort: 
es habe keine organifterte Armee gegeben! 


Der Krieg ſei nichts anderes als ein Wettkampf 
zwiſchen Bolſchewismus und Antibolſchewismus. 


Spanien löſe auf ſeinem Boden dieſe Frage, die ohne die 
. Bewegung zweifellos das Ende Europas bedeu⸗ 
te e. 

Wenn er gefragt werde, welche Hilfe er von den Län⸗ 
dern erhalte, deren politiſche Ideale mit den ſeinen über⸗ 
einſtimmten, ſo könne er nur erklären, daß dieſe einzige 
Hilfe, die er von dieſen Freunden erhalten habe, eine mo⸗ 
raliſche geweſen ſei. Nicht ein Zoll ſpaniſchen Bodens 
ſei irgend jemandem gegeben oder verſprochen worden. 
Kein Ausländer ſei der ſpaniſchen Armee beigetreten, es 
ſei denn, als echter Freiwilliger. Nicht ein Waffenſtück habe 
er als Geſchenk und Beitrag erhalten. Alles ſei voll be⸗ 
zahlt worden, und zwar mit ſpaniſchem Geld, das den Spa⸗ 
nien gehöre. Das nationale Spanien habe keine An⸗ 
leihe im Ausland aufgenommen, obwohl ihm ſolche an⸗ 
geboten worden feten. 

Es ſei nur natürlich, daß Spanien in der Zukunft, ſo⸗ 
bald es wieder frei und unabhängig ſei, jene Völker be⸗ 
günſtigen werde, die offen die vaterländiſche Bewegung 
unterſtützt hätten. Es ſcheine ihm merkwürdig, daß Län⸗ 
der, wie Großbritannien und die Vereinigten Staaten, 
noch immer diplomatiſche Beziehungen mit der Valeneia⸗ 
Regierung beibehtelten. 


Das Spanien der Vergangenheit ſei tot. 


Es gebe keine Vorrechte der Geburt und des Beſitzes mehr. 
Die ausländiſchen Völker müßten erkennen, daß die ſpa⸗ 
niſche Nation erwacht ſei. Das Ziel des ſpaniſchen Volkes 
ſei heute, durch einen endgültigen Sieg den bolſchewiſtiſchen 
Einfluß zu bannen, der es zeritören wolle. Das Land 
werde von all dem Schmutz gereinigt werden, der es krank 


gemacht habe. Mit der falſchen Demokratie werde 
ein Ende gemacht werden, die ein ſo reiches Feld für poli⸗ 
tiſche Intrigen geboten habe. Er habe dieſe Bewegung 
nicht begonnen, weil er einen politiſchen Ehrgeiz habe, er 
ſei Soldat und Patriot. Er lehne es ab, Abkommen mit 
denen abzuſchließen, deren internationale Aktion Spanien, 
mit dem Ruin bedrohe. Er wolle ein einiges und unge⸗ 
teiltes Spanien unter einer neuen Regierung. Das Ende 
ſei nunmehr nahe, und an dem Tag, an dem er die Flagge 
des neuen Spanien über ganz Spanien wehen ſehe, habe 
er den vollen Lohn für ſeine Anſtrengungen gefunden. 


Handelsablommen Berlin — Salamanca. 


Zwiſchen der Deutſchen Regierung und der National⸗ 
ſpaniſchen Regierung haben in den letzten Wochen Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen ſtattgefunden, die, wie aus Salamanca 
gemeldet wird, zu einem beide Teile ſehr befriedigenden 
Ergebnis geführt haben. 


Das DNB erfährt dazu noch ergänzend, daß die beiden 
Delegationen den allgemeinen Auftrag hatten, das von frü⸗ 
her her beſtehende und in vielen Punkten überholte Han⸗ 
delsvertragsverhältnis der jetzigen Lage anzupaſſen 
und weiter auszubauen. Zu dieſem Zweck ſind in 
den letzten Tagen in Salamanca eine Reihe von Einzel⸗ 
abkommen unterzeichnet worden. Dabei iſt das deutſch⸗ 
ſpaniſche Handelsabkommen vom 7. Mai 1926 dahin er⸗ 
weitert worden, daß vom 1. Auguſt 1937 ab beide Teile ſich 
gegenſeitig die Meiſtbegünſtigung uneinge- 
ſchränkt gewähren. Die übrigen Vereinbarungen betreffen 
Einzelheiten des Warenaustauſches. Sie ver⸗ 
folgen das Ziel, die Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und dem Ndtionalen Spanien zum Nutzen der 
beiden Staaten weiter zu entwickeln. 

Im Zuſammenhang mit dem Abſchluß des Handels⸗ 
abkommens zwiſchen Deutſchland und National⸗Spanien 
meldet die Polniſche Telegraphen-Agentur aus Berlin, daß 
ſich die Preſſe der Reichshauptſtadt eingehend mit dem Ab⸗ 
ſchluß dieſes Vertrages beſchäftige. Die wohlwollenden 
Artikel beweiſen, fo bemerkt die Agentur, daß die An⸗ 
näherung zwiſchen dem Reich und National⸗Spanien 
weitere Fortſchritte mache. Der Optimismus des 
Reiches gegenüber National⸗Spanien ſei nicht zuletzt 
darauf zurückzuführen, daß auch in der engliſchen öffent⸗ 
lichen Meinung in letzter Zeit ein Umſchwung zugunſten 


Francos eingetreten ſei. 
* 


National- Spaniens neuer Botſchafter in Berlin. 


Am Sonntag abend iſt der neue ſpaniſche Botſchafter 
Marques de Magac in Berlin eingetroffen. Zu 
ſeiner Begrüßung hatten ſich der Vertreter des beurlaubten 
Chefs des Protokolls, Legationsſekretär von Reichert, 
ſowie die Mitglieder der Spaniſchen Botſchaft auf dem 
Bahnhof eingefunden. 


Franco ruft die 19 jährigen zu den Waffen. 
Ab 1. Auguſt wöchentlich ein Eintopftag. 
Burgos, 19. Juli. (DNB) Durch einen im Staats: 
anzeiger veröffentlichten Erlaß hat General Franco den 
Jahrgang 1919, das Find die 19 jährigen Männer, zu den 
Waffen gerufen. 

Eine andere Verordnung beſtimmt, daß ab 1. Auguſt im 
geſamten nationalſpaniſchen Gebiet 
nicht mehr wie bisher nur einmal monatlich, ſondern ein⸗ 
mal wöchentlich abgehalten werden muß. Ferner wird in 
National⸗Spanien einmal wöchentlich ein „Tag ohne Nach⸗ 
ſpeiſe“ eingeführt. Die Erſparniſſe ſollen zu gleichen Tei⸗ 
len den ſozialen Einrichtungen und der Unterſtützung der 
Frontkämpfer dienen. 


Bolſchewiſtiſcher Bombenangriff auf ein Dorf. 


über dem Dorf Cantalejo, das nördlich von Segovia und 
ſomit völlig außerhalb der Kampfzone liegt, erſchien 
im Laufe des Montag vormittag ein bolſchewiſtiſches Bomben⸗ 
flugzeug, das über dem Marktplatz, wo ein großer Teil der 
Bevölkerung verſammelt war, mehrere Bomben abwarf. 
Zwölf Perſonen, davon 11 Frauen und Kinder wurden 
getötet. Fünf Häuſer ſind völlig vernichtet, eine Anzahl 
anderer Gebäude in Brand geſteckt worden. 20 Kinder werden 
vermißt, man nimmt an, daß ſie unter den Trümmern der 
zerſtörten Häuſer begraben liegen. 


Aufſehenerregende Anſprache des Paypſtes. 
Oeffentliches Lob für Kardinal Mundelein. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet unter dem 
17. d. M. aus Caſtel Gandolfo, dem Sommerſitz des Papſtes, 
folgende Meldung: 

Der Papſt empfing heute amerikaniſche Pilger aus 
Chikago, an die er eine Anſprache hielt, welche mit dem Segen 
und folgenden Worten ſchloß: „Ich mache euch, die ihr einen 
ſo großzügigen und mutigen Erzbiſchof habt, der die göttlichen 
und kirchlichen Rechte verteidigt, zu Überbringern meiner 
Grüße an eure Landsleute.“ 

Die Anſprache des Papſtes hat in hieſigen Kreiſen und im 
Diplomatiſchen Korps am Vatikan Eindruck gemacht, weil die 
bekannte Rede des Chikagoer Erzbiſchofs Kardinal 
Mundelein, in der die Kirchenpolitik des Hitlerismus 
ſcharf kritiſtert wird, ſeinerzeit energiſche Proteſte des Reichs 
und eine ergebnisloſe Intervention im Vatikan hervorgerufen 
hatte. Der Papſt hat nunmehr die Tätigkeit des amerikaniſchen 
Kardinals ausdrücklich lobend hervorgehoben. 

* 

Die Deutſche Reichsregierun, hatte bekanntlich gefordert, 
daß der Vatikan von den Außerungen Mundeleins öffentlich 
abrücken möge. Nachdem dies abgelehnt worden war, nahm 
die Reichsregierung durch Dr. Göbbels ausführlich Stel⸗ 
lung zu dieſer Frage. Die Beziehungen zu Reich und Vatikan 
gelten zwar nicht als abgebrochen, aber nach deutſcher Auf⸗ 
faſſung ſind „die Grundlagen für normale Beziehungen 
zwiſchen dem Vatikan und dem Deutſchen Reich nicht gegeben, 
ſolange der Vatikan ſeinen Standpunkt nicht ändert. Nachdem 
die geforderte Zurechtweiſung des Kardinals nicht erfolgt iſt, 
hat der Papſt dieſem nunmehr noch ein öffentliches Lob aus⸗ 
geſprochen. N 

Wie ſich der „JIluſtrowany Kurjer Codzienny“ aus Berlin 
melden läßt, herrſcht in gut informierten Kreiſen die Über⸗ 
zeugung, daß die Regierung im Zuſammenhang mit der Aus⸗ 
ſprache des Papſtes mit keiner offiziellen Note hervortreten 
werde. 


der Eintopftag 


2 Sprachengeſe 
— ſür 15 Woſewodſchaſt Schleſien. 


Anwendung der deutſchen Sprache hilfsweiſe 
nur gegen beſondere Erlaubnis geſtattet. 


Am Freitag beſchloß der Schleſiſche Sejm, wie gemeldet, 
das Sprachengeſetz, das die polniſche Sprache zur 
alleinigen Amtsſprache in der Wofewodſchaft 
Schleſien erklärt. 

Artikel 1 des neuen Geſetzes erklärt die polniſche Sprache 
zur Amtsſprache aller Zivilbehörden und Amter, ferner 
aller Werke und Unternehmen, die der ſtaatlichen 
Verwaltung unterſtehen, ſei es nun direkt oder mittelbar 
als Unternehmen der territorialen oder wirtſchaftlichen 
Selbſtverwaltung. Auch für die Verwaltungs⸗ 
gerichte iſt Polniſch die alleinige Amtsſprache. 

Artikel 2 ermöglicht den Gebrauch der deutſchen Sprache. 
Der 1. Abſatz lautet wörtlich: 


„Soweit der Verlauf der Angelegenheiten es ver⸗ 
langt, iſt es geſtattet, ſich hilfsweiſe im Außendienſt 
der deutſchen Sprache zu bedienen.“ 

Der 2. Abſatz beſtimmt die Stellen, welche den einzelnen 
Amtern die Erlaubnis zum hilfsweiſen Gebrauch der 
deutſchen Sprache im Außendienſt erteilen. 

Artikel 3 weiſt alle Amter und Behörden an, den Ab⸗ 
ſchriften von in deutſcher Sprache ausgeſtellten Dokumenten 
auf Verlangen eine beglaubigte Überſetzung koſtenlos beizu⸗ 
ügen. a 
i Artikel 4 enthält die Ungültigkeitserklärung aller Vor⸗ 
ſchriften, die bisher in der Sprachenfrage n wur⸗ 
den, vor allem des Geſetzes vom 16. Januar 1923 über die 
Amtsſprache in der Wojewodſchaft Schleſien. 

Artikel 5 überträgt die Ausführung der Beſtimmungen 
des neuen Geſetzes dem Schleſiſchen Wojewoden. Das Geſetz 
tritt am Tage ſeiner Verlautbarung in Kraft. 

In der Begründung des Geſetzesantrages wird 
darauf hingewieſen, daß das bisherige Geſetz über die 
Amtsſprache in engem Zuſammenhang mit der Genfer 
Konvention ſtand, die nun erloſchen ſei. Das neue Geſetz 
hat die entſprechenden Beſtimmungen in den Wojewod⸗ 
ſchaften Pommerellen und Poſen zum Vorbild. 

Weiter wird erklärt, daß die Artikel 2 und 3 des bis⸗ 
herigen Geſetzes über die Amtsſprache fortfallen, die be⸗ 
ſagten, daß Abſchriften von in deutſcher Sprache ausgeſtell⸗ 
ten Dokumenten nur in polniſcher Sprache ausgeſtellt wer⸗ 
den können. Dieſe Vorſchrift wird als unrationel! 
und überflüſſig bezeichnet. Um jedoch den Gebrauch 
dieſer Abſchriften von deutſchen Dokumenten im Inlan! 
zu erleichtern, wurde den Amtern zur Pflicht gemacht 
koſtenloſe Überſetzungen dieſer Dokumente auf Verlangen 
auszuſtellen. N 


Die Ariſierung der Warenhausbetriebe. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: f 

Die Deutſche Regierung hat in der letzten Zeit eine 
Reihe von Wirtſchaftsunternehmungen, die für 
die Volksverſorgung eine beſondere Rolle ſpielen, aus 


jüdiſchen in deutſche Hände überführt. Bereits 
vor Auge Jahren iſt der Warenhauskonzern Hermann 
Tietz in deutſchen Beſitz überführt worden. nmehr 


wird auch der jüdiſche Einfluß in einem weiteren Waren⸗ 
dann, Wert heim, ausgeſchaltet. Damit iſt eine 
Entwicklung, die vom Nationalſozialismus in der Kampf⸗ 
zeit vorwärtsgetrieben worden iſt, in neue Gleiſe gelenkt 
worden. Nachdem die Auswüchſe im Warenhausweſen be⸗ 
ſeitigt und der Wettbewerb auf eine für den Spezialhandel 
tragbare Grundlage geſtellt worden iſt, werden die Wa⸗ 
renhäuſer als berechtigte Formen de s 
Groß betriebs im Einzelhandel anerkannt 
und behandelt. Die Überführung hat unter angemej- 
ſener Abgeltung aller Rechte der Vorbeſitzer ſtattgefunden. 
Ein weiterer deutſcher Warenhaus⸗Konzern, Karſtadt, 
der bereits in einem früheren Stadium umgeſtaltet worden 
ift, liefert den Beweis dafür, daß nach einem Rückſchlag 
für die Warenhäuſer wieder geſunde Geſchäftsmöglichkeiten 
entſtehen. 


Große Schweiger. 


Die Geſchichte weiß von einer großen Zahl bedeuten⸗ 
der Männer zu berichten, die äußerſt wortkarg waren und 
vur das Allernötigſte ſprachen. Im Altertum waren als 
ſolche „großen Schweiger“ Julius Cäſar und Hanni⸗ 
bal bekannt. In der neueren Zeit wurde ſchon von ſei⸗ 
nen Zeitgenoſſen Wilhelm von Oranien, der Be⸗ 
freier der Niederlande vom ſpaniſchen Joch, der vorſichtige 
Freund des geſprächigen, freimütigen Grafen Egmont, 
der „Schweiger“ genannt. Er ſprach nur, wenn es unbe⸗ 
dingt nötig war. Dieſer große Verſchwörer mochte erkannt 
haben, daß die Schweigſamkeit die erſte Grundlage für den 
Erfolg in den großen geheimen Unternehmungen gegen 
die ungeheure Macht eines Weltreiches, wie die ſpaniſche 
Monarchie war. In der neueſten Zeit war es der Feld⸗ 
marſchall Graf Moltke, der ſiegreiche Feldherr von 
1856 und 1870, der wegen feiner Wortkargheit den Namen 
der „große Schweiger“ erhielt. Auch unter den großen 
Künſtlern finden wir zahlreiche Schweiger. So wird der 
Meiſter der italieniſchen Renaiſſance, Michelangelo 
Buonarotti, als äußerſt ſchweigſamer Mann geſchil⸗ 
dert, und ebenfalls der unſterbliche Tonmeiſter Beetho⸗ 
ven. Ein großer Schweiger unter den deutſchen Muſikern 
war auch der große Romantiker Robert Schumann. So 
wunderbar er ſich in der Sprache der Töne auszudrücken 
wußte, zum Sprechen, auch im vertrauten Kreiſe, war er 
faſt niemals zu bringen. So wurde ihm Richard Wag⸗ 
ner, der gleichzeitig mit ihm in Leipzig lebte, der ein 
Meiſter der Rede war und viel und gern ſprach, entfrem⸗ 
det. Er beſuchte Schumann nur ein einziges Mal und er⸗ 
zählte dann über dieſen Beſuch: „Ein ſchrecklicher Menſch, 
er ſpricht kein Wort“. Während Schumann von Wagner 
ſagte: „Ein fürchterlicher Menſch, er redet in einem fort“. 
Eine viel bemerkte Erſcheinung aus dem Künſtlerleben 
iſt es, daß beſonders häufig Komiker im gewöhnlichen 
Leben ſich als ſehr ernſt und wortkarg erweiſen. Oft findet 
man ausgeſprochene Melancholiker und Schweiger unter 
dieſen Künſtlern, deren Beruf es iſt, andere zum Lachen 
zu bringen. ö 


Waſſerſtand der Weichſel vom 20. Juli 1937. 
+1,00 (+ 1.00) 


taschen OB d. . Einlagt 1 236 ( 22. Schewe do 
tihau — — 0,48), Einlage 2,29, ewen 
+ 354 (+ 2,50). In Klammern bie Melden des Bortanee) 


Deutſch⸗öſterreichiſches Frontlämpfertreſfen 


Anſprachen von Miniſter Glaiſe Horſtenau 
und Botſchafter von Papen. 


In dem oberöſterreichiſchen Städtchen Wels fand am 
Sonnabend und Sonntag unter dem Motto „Schulter an 
Schulter“ ein Feſt der reichsdeutſchen und öſterreichiſchen 
Frontkämpfer ſtatt, das ſich zu einem feierlichen Bekennt⸗ 
nis der tiefen ſeeliſchen und geiſtigen Verbundenheit der 
beiden blutsgleichen Völker geſtaltete. 

Den Abſchluß des erſten Tages, an dem außer den 
reichsdeutſchen Gäſten tauſende öſterreichiſcher. Teilnehmer 
aus allen Bundesländern eingetroffen waren, bildete ein 
Feſtabend, an dem u. a. auch der öſterreichiſche Gene⸗ 
ral Krauß ſowie der deutſche Vizekonſul aus Linz teil⸗ 
nahmen. An verſchiedene Reden ſchloß ſich eine Auffüh⸗ 
rung des Feſtſpiels „Schulter an Schulter“, das das Auf⸗ 
gehen des unzerſtörbaren Kameradſchaftsgefühls aus dem 
Grabenerlebnis der Tiroler Bergwacht ſchildert. 

Das Treffen fand dann am Sonntag vormittag auf 
der Feſtwieſe vor der Stadt Wels ſeinen Höhepunkt. Schon 
in den frühen Morgenſtunden zogen die Gruppen der 


öſterreichſchen Wehrmacht mit klingendem Spiel und wehen⸗ 
den Fahnen zum Feſtplatz. Nach dem Fahneneinmarſch 
brachte der Präſident des Landes⸗Kameradſchaftsbundes 
für Oberöſterreich, General a. D. Fiſcher, ein Heil auf 
die beiden Staaten aus, in das die rund 25000 Anweſen⸗ 
den einſtimmten. Nach der Begrüßungsanſprache des Lan⸗ 
deshauptmanns Dr. Gleißner nahm Miniſter Glaiſe 
Horſtenau das Wort. Anknüpfend an das perſönliche 
Erlebnis, wie er zum erſten Mal während des Krieges in 
engere Fühlung mit den deutſchen Kameraden getreten ſei, 
ließ er die ſchwere und doch ſo große Zeit erſtehen, wo das 
Werk „Schulter an Schulter“ eine Schickſalsgemeinſchaft 
bis in den Tod umſchloß. Aus dieſem Bewußtſein heraus, 
ſo führte Miniſter Glaiſe Horſtenau weiter aus, hätten 
der Führer Deutſchlands und der Kanzler Sſterreichs am 
11, Juli vorigen Jahres dem widernatürlichen Zwiſt der 
beiden deutſchen Staaten ein Ende geſetzt. 


Dann ſprach 
Botſchafter von Papen. 


Auch er rief den gemeinſamen heldenmütigen Kampf wäh⸗ 
rend des Weltkrieges ins Gedächtnis zurück. Der Einheit 
des Willens, die uns einſt auf den Schlachtfeldern ver⸗ 
einte, und der Entſchloſſenheit, alles für die Geſamtheit zu 
geben, die ſich in den Jahren des Weltkrieges ſo gewaltig 
offenbarte, wollen wir heute die Einheit des Geiſtes 
der deutſchen Geſamtnation gegenüberſtellen. 
Nur in dieſer Einheit können wir uns in dem revolutionä⸗ 
ren Ringen der Welt behaupten 

Frontſoldaten formten heute die Geſchicke beider Län⸗ 
der. Ihren Händen ſei die Zukunft anvertraut. Die alten 
Frontſoldaten ſeien die beſten Garanten des Friedens, 
eines Friedens der Ehre, der dem deutſchen Volk in allen 
feinen Gliederungen ſein Lebensrecht im mitteleuro⸗ 
päiſchen Raum ſichere und feiner Mitarbeit an der Geſtal⸗ 
tung des Abendlandes die Tore weit öffne. Dieſem Ge⸗ 
denken ſei auch das Wiederſehen in Wels geweiht. 

Er habe erſt vor wenigen Tagen ausgeſprochen, ſchloß 
der Botſchafter, daß die deutſch⸗öſterreichiſche Frage zugleich 
der Kernpunkt der europäiſchen Probleme 
fet. Der Weg, auf dem wir die Löſung dieſer Frage er⸗ 
ſtrebten, ſei uns durch die Geſchichte vorgezeichnet. Mit 
Im Lied vom guten Kameraden und den Nationalliedern 
beider Länder ſchloß die eindrucksvolle Kundgebung. 


* 


Demonſtrationen bei dem Treffen der Frontkämpfer. 


Nach Beendigung des Zuſammentreffens der öſter⸗ 
reichiſchen und deutſchen Frontkämpfer in dem Städtchen 
Wels kam es bedanerlicherweiſe zu Zwiſchenfällen. 
Die Straßen der Stadt waren dicht umſäumt von Men⸗ 
ſchenmaſſen, die die Rückkehr des Feſtzuges erwarteten. 
Als nun bekannt wurde, daß der Zug ſchon vorzeitig auf⸗ 
celöſt worden war, ſchloſſen ſich die ſpalterbildenden Zu⸗ 
rhaner zu Zügen zuſammen, die unter Abſingen von Lie⸗ 
San und Ausbringen von Rufen durch die Straßen zogen. 
Am Stadtplatz ſtießen die Demonſtranten auf Polizei und 
Gendarmen, die ſchließlich mit aufgepflanztem Sei⸗ 
tengewehr den Platz räumten und die Ruhe wieder 
herſtellten. Gegen 40 Verhaftungen wurden vorgenommen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt Air mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 20. Juli. 


Heiter und trocken. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt heiteres und trockenes Wetter an 


Ein Drachen macht noch keinen Herbſt! 


Es gibt Menſchen, die immer „unken“ müſſen. „Unken“ 
— dieſes Wort kennen wir alle. Es iſt ein volkstümlicher 
Ausdruck für Schwarzſehen, Peſſimiſt ſein ... Die Leute, 
die immer unken, können ſich nie über irgend etwas ſo recht 
von Herzen freuen, fie ſehen immer ſchon „das dicke Ende“ 
und ſind überzeugt, daß alles ſchief geht. Augenblicklich 
haben ſie es mit dem Sommer. 

„Die Unke ſchreit im Sumpfe kläglich — der Uhu 
ſchläft zwölf Stunden täglich!“, ſchreibt Wilhelm Buſch in 
ſeinem naturgeſchichtlichen Alphabet. Und genau wie die 
Unke im Sumpf ſchreit, ſo jammern die Menſchen, die 
immer „unken“ müſſen, daß es mit dem Sommer jetzt ganz 
raſch zuende ginge. j 

Diefer Tage war ich bei meinem Gemüſehändler. Er 
schüttelte trübe den Kopf, obwohl draußen lachender 
Sonnenſchein war. „Diesmal werden wir einen frühen 
Herbſt bekommen!“, ſagte der Mann. „Schrecklich“, 
meinte ich — „woher wiſſen Sie das?“ Darauf erklärte er 
mir mit einem unergründlichen Blick durchs Fenſter: „Es 
ſieht ſo aus!“ Nun wußte ich's. 

Aber der Gemüſehändler iſt nicht der Einzige. Wir 
gingen geſtern ſpazieren, Willi und ich und Grete, die aus 
Berlin zu Beſuch da iſt. Plötzlich blieb Willi in den An⸗ 
lagen erſchüttert ſtehen. Er wies auf einen Baum. „Da 
haben wir's!“, ſagte er, „die Beeren der Ebereſchen färben 
ſich ſchon ganz wenig rot — nun wird es alſo Herbst!“ Wir 
ſtanden alle betroffen, nur Grete blickte ſich tiefatmend um 
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Kämpfer des Weltkrieges und die Formationen der neuen 


und bemerkte dann trocken: „Käſe!“ „Wieſo Käſe?“, riefen 
wir beide, Willi und ich, wie aus einem Munde. Daun 
erfuhren wir's: daß nämlich „Käſe“ der Berliner Mode⸗ 
ausdruck iſt und ſoviel wie Quatſch bedeutet. Vir haben 
den Ausruf „Käſe!“ noch oft zu hören bekommen 

Immerhin hat Grete, ſcheint mir, den Nagel auf den 
Kopf getroffen. Man ſoll nicht ſchon wieder vom Herbſt 
reden, wenn noch lachender Sommer iſt und nicht gewalt⸗ 
ſam nach allen möglichen Anzeichen des beginnenden 
Sommerendes ſuchen. Bei allen ſolchen verdächtigen „An⸗ 
zeichen“ ſollten wir uns ſagen, daß Ausnahmen die Regel 
beſtätigen. 

Eigentlich hätten ſich mir die Haare ſträuben müſſen, 
als ich draußen auf den Feldern vor der Stadt plötzlich 
zwei kleine Jungen ſah, die Drachen ſteigen ließen. Einen 
Augenblick habe ich überlegt, ob man die vorwitzigen 
Knaben zur Rede ſtellen und ihnen klarmachen ſollte, daß 
Drachenſteigen ein unzeitgemäßes Spiel um dieſe Jahres⸗ 
zeit iſt. Daß ſie damit noch gut und gern drei Monate 
warten könnten. Ich habe es nicht getan, ſondern mir ge— 
ſagt, daß eine Schwalbe keinen Sommer und ein 
Drachen noch keinen Herbſt macht. Von mir aus ſollen ſie 
Schlittſchuh laufen. iz; 


die Belt ift voll Hochſpannung! 


Die Ereigniſſe jagen eine 

ander, überſtürzen ſich 
— man muß gerade jetzt regelmäßig die Zeitung 
leſen, um zu wiſſen, was in der Welt vorgeht. 
Darum ſo ort: 

das Abonnement für die „Deutſche Rund ſchau 
in Polen“ beſtellen! f 


Sie it und bleibt das führende Blat 
der Ddeutſchen in Polen! 


Vierteljährlicher Poſtbezugspreis 21 11.66 
Monatlicher 5 „ 3.89 


•ͤ— P m m 
TT!!! D. 


§ Die Zahl der Arbeitsloſen. Die Zahl der bei den 
polniſchen Arbeitsämtern regiſtrierten Arbeitsloſen betrug 
am 1. Juli d. J. 293 410 gegenüber 314 467 am 15. Juni 
und 331308 am 1. Juni d. J. Im vergangenen Jahre be⸗ 
trug die Zahl der Arbeitsloſen am Stichtage 314014. Der 
Rückgang gegenüber dem 1. Juli 1936 beziffert ſich demnach 
auf 20 604, was in der Hauptſache auf die in dieſem Jahre 
in Angriff genommenen öffentlichen Arbeiten und die 
größere Beſchäftigung in der Induſtrie zurückzuführen iſt. 


§ Kino „Kriſtal“. Der Tobis⸗Klangfilm, der jetzt 
unter der Bezeichnung „Ich war Jack Mortimer“ über die 
Leinwand geht, muß viel Intereſſe finden. Einmal iſt es 
der ſpannende Stoff, der geſchickt verarbeitet worden iſt, 
wobei der Regiſſeur jede allzu kriminaliſtiſch wirkende 
Pointe vermied und die Handlung in das Pſychologiſche zu 
übertragen ſucht. Zum andern aber iſt es die vorzügliche 
Beſetzung der tragenden Rollen, in denen Namen von 
Klang vorzufinden ſind. Eugen Klöpfer, Adolf Wohlbrück, 
Sibylle Schmitz, Marie⸗Luiſe Claudius und Hilde Hilde⸗ 
brandt haben den Willen des Regiſſeurs in einer wirkungs⸗ 
vollen Art zum Ausdruck gebracht. — Sehenswert iſt wie⸗ 
der einmal das Beiprogramm. 


§ Die Zwillinge im Getreideſtaken. Einen unge 
wöhnlichen Fund machte der in Biedaſzkowo (Mül⸗ 
lershof) wohnhafte Landwirt Albert Bölter. Als er am 
Nachmittag auf ſein Feld ging, hörte er aus einem Ge⸗ 
treideſtaken klägliches Kindergeſchrei kommen. Als er der 
Urſache dieſes Geſchreis nachging, fand er zwei Säuglinge, 
einen Jungen und ein Mädchen, die erſt vor kurzer Zeit 
auf die Welt gekommen ſein müſſen. Neben den Kindern 
befand ſich eine Karte, aus der hervorging, daß die Mutter 
in großer Not lebe und nicht imſtande ſei, für die Kinder 
zu ſorgen. Außerdem war auf der Karte angegeben, daß 
die Mutter bitte, die Kinder auf die Namen Maria und 
Marian zu taufen. Der eigenartige Fund wurde der Poli⸗ 
zei gemeldet, worauf man das Zwillingspärchen in das 
St. Florian-Stift einlieferte. 


§ Einen Einbruch verübten unbekannte Täter am ver⸗ 
gangenen Sonntag in die Wohnung des Rechtsanwalts 
Sylweſter Feleyn, Danzigerſtraße 21. Als am Nach⸗ 
mittag niemand in der Wohnung weilte, ſtahlen die Ein⸗ 
brecher einen Herrenpelz und einen Damenpelz, ferner 
zwei Herrenanzüge. Der Schaden beträgt etwa 1200 Zloty. 


§ Wieder ein Unglücksfall in der Staatlichen Sperr⸗ 
plattenfabrik. Am Montag um 6.30 Uhr geriet der 44jäh- 
rige Arbeiter Andrzei Czerniak, der in der Staatlichen 
Sperrplattenfabrik in Karlsdorf beſchäftigt iſt, mit der 
Hand in eine Kreisſäge. Er mußte in das Städtiſche 
Krankenhaus eingeliefert werden, wo ſofort eine Operation 
durchgeführt wurde. 

§ Einen ſchweren Unfall erlitt der 48jährige Arbeiter 
Jan Nowakowſki, Dluga (Friedrichſtraße) 62. Nach 
langer Zeit erhielt der Genannte endlich Beſchäftigung bei 
einem Landwirt im Kreiſe Bromberg, wo er beim Pflücken 
der Sauerkirſchen behilflich war. Dabei ſtürzte der Mann 
fo unglücklich von einem Baum, daß er einen komplizier⸗ 
ten Oberſchenkelbruch erlitt. Er wurde in das 
hieſige Krankenhaus eingeliefert. 

$ Zu einer wüſten Schlägerei kam es am vergangenen 
Sonntag in Makſymiljanowo (Maxtal). Dort wurde der 
28jährige Arbeitsloſe Hieronim Jachowſki von einigen 


jungen Leuten mit Knüppeln und Meſſern derartig bearbei— 
tet, daß man den Überfallenen mit Hilfe des aus Bromberg 
herbeigeholten Rettungswagens in das Kreiskrankenhaus 
einliefern mußte. — Ferner kam es zu einer Schlägerei am 
gleichen Tage im Walde hinter dem Flugplatz. Dort hatten 
mehrere junge Leute erſt tüchtig dem Alkohol zugeſprochen, 
um dann ihre Kräfte zu meſſen. Dabei ſchnitt der 30jährige 
Wichrowſki offenſichtlich nicht beſonders gut ab, denn er 
mußte mit dem Rettungsauto in das Diakoniſſen-Kranken⸗ 
haus mit verſchiedenen Verletzungen eingeliefert werden. — 
Am Montag früh gegen 7 Uhr erlitt der 30jährige Fleiſcher 
Wladyſtaw Smeja, sw. Tröjey (Berlinerſtraße) 18, im 
Verlauf einer Schlägerei in der Kordeekiego (Hippelſtraße) 
derartige Verletzungen, daß ſeine Überführung in das 
Städtiſche Krankenhaus notwendig wurde. 
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Argenau (Gniewkowo), 19. Juli. Feuer entſtand 
bei dem Landwirt Maluſiak an der Lipier Chauſſee. Der 
Pferdes, Vieh⸗ und Schweineſtall wurden vernichtet. Der 
Schaden ſoll durch Verſicherung gedeckt ſein. 

7] Crone (Koronowo), 20. Juli. Geſtohlen wurden 
dem Landwirt Michael Brzezinſki in Wudzyn zwei Kutſch⸗ 
geſchirre. Als Diebe wurden Wladyſtaw Kozanjfi aus 
Maxtal und Boleſtaw Kuſka aus Hammer ermittelt. Die 
Geſchirre konnten dem Beſitzer ausgehändigt werden. — Bei 
einem Kätner in Abbau Crone wurden zwei Fahrräder 
aufgefunden, über deren Erwerb er ſich nicht ausweiſen 
konnte. Die Räder wurden beſchlagnahmt. 

2 Gneſen (Gniezno), 19. Juli. In einer der letzten 
Nächte ſtatteten Diebe dem Keller des Beſitzers Richard 
Bloch in Strieſen (Strzyzewo⸗Paczkowo) einen Beſuch 
ab. Die Diebe verſchafften ſich durch das Kellerfenſter Ein⸗ 
gang und ſtahlen ſämtliches Fleiſch von einem drei Zent⸗ 
ner ſchweren Schwein, ferner Saft, Wein ſowie alle 
Lebensmittelvorräte. — Ferner wurde dem Beſitzer Robert 
Mutzke aus Kreuztal (Krzyzewo) ein halber Morgen 
Kartoffeln ausgewühlt, dem Beſitzer Jarzabek aus Ga⸗ 
nina ein viertel Morgen Kartoffeln, ſowie auch bei den 
Beſitzern Richard Steinhilber, Kazimierz Jurkie⸗ 
wicz und Cieslewiez dus Strieſen Strzyzewo⸗ 
Paczkowo). 

es Mrotſchen (Mrocza), 19. Juli. Bei dem Gutsbeſitzer 
Reinhold Bigalke in Wieſengrund wurden aus der 
Vorratskammer etwa 10 Pfund Butter, 20 Pfund Dauer⸗ 
wurſt, ein großes Stück Räucherſpeck u. a. geſtohlen. 

+ Schubin (Szubin), 19. Juli. Am 29. Juli, mittags 
12 Uhr, findet im Kreisſtaroſtwo, Zimmer Nr. 6, der Ver⸗ 
kauf von langen Feuerwaffen ſtatt. An der 
Verſteigerung dürfen nur Perſonen teilnehmen, die einen 
Waffenſchein haben. 

Auf dem Boden des Gemeindehauſes in Chometowo 
verübte der 33jährige Franeiſzek Drzewiecki Selbſt⸗ 
mord durch Erhängen. Erſt kürzlich wurde er aus dem 
Kreiskrankenhaus entlaſſen. Eine unheilbare Krankheit 
ſoll die Urſache des Selbſtmordes geweſen ſein. 

& Poſen (Poznan), 19. Juli. In der Nähe von Lawica 
verlor der Chauffeur Muſiala die Herrſchaft über den von 
ihm geſteuerten Kraftwagen und fuhr gegen einen 
Baum. Die Inſaſſen des Kraftwagens, der Bekleidungs⸗ 
amtsmeiſter Stein, deſſen Frau und eine Frau Blaſzykowa 
wurden erheblich, doch nicht lebensgefährlich verletzt und in 
das Stadtkrankenhaus geſchafft. — In der Nähe von Luban 
wurde ein Jan Wofeiechowſki aus Laſek in einer Blutlache 
liegend tot aufgefunden, der vermutlich von einem Kraft⸗ 
wagen überfahren worden war. ’ 9 

In der fr. Nollendorfſtraße unternahm die 34jährige 
Chefrau Weſolkowſka nach einer Auseinanderſetzung mit 
ihrem Manne durch Verſchlucken von Veronal einen 
Selbſtmordverſuch. Im Stadtkrankenhaus wurde 
die Lebensgefahr beſeitigt. 

Eine 41jährige Kirchendiebin, die einer Frau in 
der Kirche die Handtaſche entwendet hatte, wurde vom Burg⸗ 
gericht zu 3 Monaten Haft verurteilt. 

In Junikowo wurde der 34jährige Schloſſer Prazynſki 
beim Ausprobieren einer von ihm reparierten Piſtole durch 
Platzen des Rohres im Geſicht ſchwer verbrannt. 

Bei einer nachbarlichen Prügelei in einem Hauſe 
an der fr. Fiſcherei wurden drei Männer im Alter von über 
40 Jahren übel zugerichtet. — In Glöwno wurde eine 
Frau von ihrer Nachbarin mit einem Blecheimer ver⸗ 
hauen, ſo daß ihr die Rettungsbereitſchaft Hilfe leiſten 
mußte. — Bei einer Prügelei in den Baracken der Wars 
ſchauer Siedlung wurde der Wächter von einem Bartoſik 
durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Der Täter wurde feſtge— 
nommen. 

ss Wreſchen (Wrzesnia), 18. Juli. Vor der Außen⸗ 
abteilung des Gneſener Bezirksgerichts hatten ſich 
hier die beiden Landwirtsſöhne Ignaey Banaſiak und 
Boleſtaw Cegielſki aus Katarzynowo zu verantworten. 
Beide waren angeklagt, den Landwirt Franeiſzek Taczala 
aus derſelben Ortſchaft am zweiten Pfingſtfeiertag über⸗ 
fallen, bis zur Bewußtloſigkeit geſchlagen und ihm dann 
123,80 Zloty geraubt zu haben. Nach den belaſtenden 
Zeugenausſagen wurde der mit einem Jahr Gefängnis 
vorbeſtrafte Banaſiak zu zwanzig und ſein Komplice zu 
acht Monaten Gefängnis ohne Bewährungsfriſt verurteilt. 


Inden unter ſich. f 

Jüdiſche Verbände veranitalteten am Sonntag in War⸗ 
ſchau eine Proteſtkundgebung gegen die Tei⸗ 
lung Paläſtinas, an der etwa 1000 Juden teilnahmen. 
Während des Umzuges kam es mehrfach zu ſchwerſten 
Prügeleien mit den Angehörigen anderer jüdiſcher Organi⸗ 
ſationen. Das Eingreifen der Polizei war erforderlich. 


Geheimnisvolle Erkrankungen in einem Kinderheim. 
Nach einer Meldung des Brüſſeler „Soir“ ſind 13 Kin⸗ 
der im Alter von 2 und 3 Jahren, die in einem Kinder⸗ 


heim in Mecheln untergebracht ſind, von Krankheitserſchei⸗ 


nungen befallen worden, deren Art noch nicht genau feſt⸗ 
geſtellt werden konnte. Bisher ſind fünf Todesfälle zu ver⸗ 
zeichnen. Die Arzte ſind bemüht, die Urſache der geheim⸗ 
nisvollen Erkrankungen aufzuklären, die in der Bevölke⸗ 
rung erhebliche Beunruhigung hervorgerufen haben. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke (in Urlaub); verantwort⸗ 

licher Redakteur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel 

und Wirtſchaft: Arno Ströſe; für Stadt und Land und den 

übrigen unpolitiſchen Teil: Martian Hepke; für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzki: Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 163. 


Bydgoſzez / Bromberg, Mittwoch, 21. Juli 1937. 


Pommerellen. 


20. Juli. 


Grundſtückserwerb und⸗Erbſchaft 
in der Grenzzone. 


Vom pommerelliſchen Wojfewodſchaftsamt 
wird daran erinnert, daß ſeit dem 1. d. M. die Beſtimmun⸗ 
gen der Verordnungen verpflichten, auf Grund deren pol⸗ 
niſche Bürger und polniſche juriſtiſche Perſonen in der 
Grenzzone Grundbeſitz nur mit Genehmigung des Woje⸗ 
woden erwerben können. Einer ſolchen Genehmigung be⸗ 
dürfen auch die Schließung oder Verlängerung von Ver⸗ 
trägen über Pachtung, Nutzung oder Verwaltung von 
Grundbeſitz in der Grenzzone, ebenſo der Erhalt von 
Grundbeſitz im Erbſchaftswege, ſofern der Erwerber nicht 
geſetzlicher Erbe iſt. 


Geſuche um Genehmigung ſind an das für den Ort des 
Grundbeſitzes zuſtändige Staroſtwo bzw. an das für den 
Wohnort des Erwerbers in Betracht kommende Staroſtwo 
zu richten, ſofern der Erwerber das betreffende Objekt 
noch nicht in Händen hat und ſich von vornherein mit der 
erforderlichen Erlaubnis zu verſehen wünſche. Geſuche 
und Genehmigungen ſind ſtempelfrei. 


In der Wojewodſchaft Pommerellen umfaßt die 
Grenzzone folgende Kreiſe: Strasburg, Konitz, Soldau, 
Gdingen⸗Stadt, Graudenz, Graudenz⸗Land, Karthaus, 
Berent, Löbau, Seekreis, Zempelburg, Schwetz, Dirſchau, 
außerdem vom Kreis Culm die Gemeinden Bledowo, 
Cheimno wies, Podwieſk, Robakowo; vom Kreis Stargard 
die Stadt Stargard, die Stadt Skörcz, die Gemeinden Bo⸗ 
bowo, Lesna Jania, Lubichowo, Oſiek, Piece, Skörcz, Staro⸗ 
gard und Zblewo; vom Kreis Tuchel die Stadt Tuchel und 
die Gemeinden Goſtyezyn, Keſowo, Legbad, Aociaz und 
Tuchel; vom Kreis Brieſen die Stadt Brieſen und die Ge⸗ 
meinden Debowalaka, Kſiazki, Pluznica und Briefen. * 


\ 
\ 


Graudenz (Grudziadz) 


* Im Vergleich mit den übrigen ſchönen Gartenan⸗ 
lagen von Graudenz macht der Plac 23⸗go Stycznia (Ge⸗ 
treidemarkt), dieſer recht repräſentable Platz, einen betrü⸗ 
benden Eindruck. Wie erinnerlich, wurde ſ. Zt. mitgeteilt, 
daß gerade in bezug auf den Getreidemarkt weitgehende 
Verſchönerungspläne beſtehen. Es ſollte der Raſen in die 
Mitte des Platzes verlegt werden. Weiter beabſichtigte 
man, die an den Grünſtreifen ſtehenden Linden zu entfer⸗ 
nen und dafür an beiden Bürgerſteigſeiten Bäume zu 
ſetzen. Längs des Raſens, der mit Teppichbeeten geſchmückt 
werden ſollte, ſollten zweiarmige Betonkandelaber ſtehen. 
Leider hat die ſchwierige Finanzlage der Stadt es nicht ger 
ſtattet, dieſe Pläne zu verwirklichen. Einen wohltuenden 
Gegenſatz zum Getreidemarkt bildet der Platz vor dem Ge⸗ 
fängnis in der Wybickiego (Marienwerderſtraße). Hie 
hat die ſtädtiſche Gärtnerei eine aus drei Teilen beſtehende 
Teppichbeetanlage geſchaffen. 


Eingelegte Berufung. Von dem wegen Tötung der 
21jährigen Hildegard Irmler und ihres Bruders vom hie⸗ 
ſigen Bezirksgericht zu 10 Jahren Gefängnis verurteilten 
26jährigen Makſymilian Krupinſki aus Neuenburg iſt 
durch den Verteidiger, Rechtanswalt Matukiewicz, 
gegen das Urteil Appellation eingelegt worden. * 


* Beſtohlen wurde Tadeuſz Buczua, Gerichtsſtraße 
(Söpitalna) 4, um einen überzieher und eine Joppe (als 
Täter konnte eine ſtark verdächtige Perſon feſtgenommen 
werden); ferner Förſter Stefan Rogoczyünfki, Blücher⸗ 
ſtraße (Kilinffiego) 3, im Rudniker Wald um fein Fahrrad 
im Wert von 60 Ztoty, ſowie Staniflam Zielinſki, 
Kulmerſtraße (Chetminſka) 69, um Kartoffeln vom Felde im 
Werte von ca. 30 Ztoty. i 15 

——— —n 


Thorn (Toruñ) 


Neue Höchſtpreiſe. 


Die Stadtverwaltung Thorn hat für ihr Gebiet fol⸗ 
gende Höchſtpreiſe bis auf Widerruf feſtgeſetzt und zwar für 
je 100 Kilogramm im Großhandel: S2prozentiges Roggen⸗ 
mehl 32,00, 95prozentiges Roggenſchrotmehl 29,00, Gerſten⸗ 
grüße 35,00, Gerſtengraupen 35,00; im Kleinhandel für 
1 Kilogramm: S2prozentiges Roggenmehl 0,34, 95prozenti⸗ 
ges Roggenſchrotmehl 0,32, Gerſtengrütze 0,40, Gerſten⸗ 
graupen 0,0, Perlgraupen 0,55, Roggenbrot 82 Prozent 
0,32, Roggenſchrotbrot 95 Prozent 0,29 Zloty. Obige Preiſe 
ſind bereits am 16. d. M. in Kraft getreten. 


Laut einer weiteren Verfügung der Stadtverwaltung 
vom 17. d. M. verpflichten ab Montag, 19. Juli, folgende 
neue Höchſtpreiſe für Schweinefleiſch: friſcher Speck 2,00, 
Talg 2,00, Köpfe und Füße 0,50, Eisbeine 1,40, Kotelett 1,0, 
Kammſtück 1,80, Lendenſtück 1,70, gekochter Schinken 1,80, 
Schmalz 2,50 Ztkoty. Dieſe Preiſe verſtehen ſich für je 
1 Kilogramm. ** 


v Von der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr in den letzten 
24 Stunden eine Zunahme um 1 Zentimeter und betrug Montag 
früh um 7 Uhr 0,15 Meter über Normal. Die Waſſertemperatur 
betrug unverändert 7 Grad Celſius. — Auf der Fahrt von der 
Hauptſtadt nach Dirſchau bezw. nach Danzig paſſierten die Per- 
ſonen⸗ und Güterdampfer „Fredro“, „Baftyk“, „Belgia“ und 
zKrakus“ bezw. „Reduta Ordona“ und „Micktewiez“, in umgekehrter 
Richtung „Witez“ und „Jagiekto“ bezw. „Goniec“, „Halka“ „Mars“, 
„Batory“ und „Francja“, die ſämtlich zur Auswechſlung der 
Frachten und Paſſagiere hier Station machten. Im Weichſelhafen 
trafen ein: Schleppdampfer „Kozietulſki“ mit vier leeren Kähnen 
aus Warſchau“ vier leere Kähne ohne fremde Schlepphilfe gleich⸗ 
falls aus Warſchau, ferner Schlepper „Pomorzanin“ mit vier leeren 
Kähnen Bobrowniki, und ſchließlich Schlepper „Kaſzub“ ohne 
Schlepplaſt aus Danzig. „Uranus“ mit vier Kähnen mit Zucker 
und „Miniſter Lubecki“ mit vier Kähnen mit Sammelgütern machten 
ſich auf den Weg nach Warſchau, „Kozietulſki“ mit acht leeren 
Kähnen und einem beſchädigten Dampfer und „Kaſzub“ ohne 
Schleppzug fuhren nach Danzig. 


v Der Kreis: und Burgſtaroſt Tadeuſz Bruniemifi trat 
am 16. d. M. ſeinen fünfwöchigen Erholungsurlaub an. 
8 Er wird während dieſer Zeit durch den Vizeſtaroſten 
Magiſter Alekſander Coerni vertreten. 8 80 


v Bor der Prüfungskommiſſion der Handwerkskammer 
in Thorn haben nach Ablegung des Examens im Friſeur⸗ 
gewerbe den Meiſtertitel erlangt Edward Bardel aus 
Culmſee, Irena Czarnecki aus Thorn, Pawel Kaminjfi 
aus Lag, Alekſander Robaſzewſki aus Culm, Franciſzek 
Stryjewſki aus Graudenz, Walter Schwartz aus Dirſchau 
und Edmund Szymborſki aus Culm. er 


v Ein kleiner Dachbraud, der durch die herbeigerufene 
Feuerwehr in verhältnismäßig kurzer Zeit gelöſcht werden 
konnte, entſtand im Haufe Bacheſtraße (ul. Strumykowah) 11. 
Das Feuer iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach durch Funken⸗ 
flug aus einem Schornſtein ausgebrochen. Eine Unter⸗ 
ſuchung iſt im Gange. . 


Durch Diebſtahl in anderen „Beſitz“ übergegangen iſt 
das Fahrrad des Bromberger Chauſſee (Szoſa Bydgoſka) 82 
wohnhaften Hieronim Kaminjki, das dieſer vor einem Kolo⸗ 
nialwarengeſchäft in Swierezyüki — natürlich unbeauf⸗ 
ſichtigt — ſtehen gelaſſen hatte. Polizeiliche Ermittlungen 
zur Ergreifung des unerkannt entkommenen Täters ſind im 
Gange. RR 


v Bor dem Ertrinkungstode bewahrt werden konnte 
am Sonnabend die 10jährige Hania Wojciechowſka. Die 
Kleine ſpielte zuſammen mit ihrer Schweſter auf der dem 
polniſchen Bootshaus vorgelagerten Sandbank. Später 
begab ſie ſich in das Waſſer, wobei ihr das mitgeführte 
Gummikiſſen entglitt. Das Opfer des Unfalls ging unter 
und drohte zu ertrinken. Zwei Rettungsſchwimmer der 
Rotkreuzſtation, Holweg und Rzeſzotalſki, die den Vorgang 
beobachtet hatten, kamen ſofort zu Hilfe und brachten die 
bereits Bewußtloſe in Sicherheit. 1 


v Diebſtahl bei einem Feuer. In Schönwalde (Wrzoſy) 
ging dieſer Tage das Wohnhaus von Broniſtaw Ziemnie⸗ 
wiez in Flammen auf, wobei u. a. auch die Habe der bei 
3. wohnhaften Agnes Kretſchmann in Sicherheit gebracht 
werden mußte. Bei dieſer Gelegenheit verſchwanden der 
Genannten 400 Ztoty, die jetzt bei einem gewiſſen Czeſtaw 
Rutecki, ohne feſten Wohnſitz, durch die Polizei vorgefun⸗ 
den wurden. Auf dieſe Weiſe konnte der Geſchädigten das 
Geld „ungebraucht“ zurückgegeben werden, während der ge⸗ 
wiſſenloſe Täter den Weg in das Gerichtsgefängnis antre⸗ 
ten mußte. N *. 


v Sieben Perſonen wegen falſcher Ausſagen auf der 
Anklagebank. Vor der Strafkammer des Bezirksgerichts 
in Thorn kam ein ſenſationeller Prozeß gegen ſieben An⸗ 
geklagte aus Culmſee zur Verhandlung, die beſchuldigt 
wurden, in Alimentenſachen ſeinerzeit wiſſentlich falſche 
Ausſagen gemacht zu haben. Auf der Anklagebank nah⸗ 
men Platz: Jozef Grazewſki, Szezepan Krzywdzinſki, Leo⸗ 
pold Zelmanſki, Zygfryd Trzeinſki, Michal Iwaniec, Wla⸗ 
dyſtaw Trzeinſki, Kazimierz Fabianowſki, Franeiſzek 
Krzywdzinſki und Wladyſtaw Krzywdzinſki, die in Culm⸗ 
ſee und Umgebung dafür bekannt ſind, daß ſie, ſobald ſie 
Gelb wittern, alles zu tun bereit ſind. Wie aus der Ver⸗ 
handlung hervorging, hatten Trzeinſki, JIwaniee und 
Krzywdoͤzinſki ſeinerzeit eine Alimentenſache, in denen ver⸗ 
ſchiedene Perſonen als Zeugen ausſagten. Dieſe 
ſagten, wie es ſich ſpäter herausſtellte, gegen Geld die Un⸗ 
wahrheit aus. Dieſe gut organiſierte Bande Meineidi⸗ 


ger hätte ihre verbrecheriſche Tätigkeit wer weiß wie lange 


noch fortgeſetzt, wenn nicht der Armenvorſteher der Stadt⸗ 
verwaltung in Culmſee, Alfons Szymanſki, auf fie auf⸗ 
merkſam geworden wäre. Sämtliche Angeklagten bekann⸗ 
ten ſich in der Verhandlung zu der ihnen in der Anklage⸗ 
ſchrift vorgeworfenen Tat, worauf der Staatsanwalt für 
fie äußerſt ſtrenge Strafen beantragte. Nach durch⸗ 


geführter Verhandlung wurden die Angeklagten, und 


zwar Jözef Grazewſki zu zwei Jahren Gefängnis, Szeze⸗ 
pan Krzywdzinſki zu einem Jahr und 9 Monaten Gefäng⸗ 
nis, Leopold Zelmaüſki zu zwei Jahren und ſechs Mona⸗ 
ten, Zygfryd Trzeinſki zu drei Jahren Gefängnis, Michal 
Iwaniec zu einem Jahr Gefängnis, Wiadyſtaw Tracihifi 
zu zwei Jahren und ſechs Monaten Gefängnis, Kazimierz 
Fabianowſki zu ſechs Monaten Gefängnis, und ſchließlich 
Franeiſzek Krzywdͤzinſki zu fünfzehn Monaten Gefängnis 
verurteilt. Wradyſtaw Krzywoͤzinſki hingegen wurde von 
Schuld und Strafe freigeſprochen. * * 


v Wer find die Eigentümer? Als in der Gerechteſtraße 
(ul. Proſta) gefunden wurden durch die in dieſer Straße 
wohnhaften Agnieſzka Zietarſka im Polizeikommiſſariat in 
der Wallſtraße (ul. Waly) ein Koffer mit Lebensmitteln, 
ein Portemonaie mit 9,68 Ztoty Juhalt und ein Schlüſſel 
abgeliefert. — Im dritten Kommiſſariat liegen ein Fahr⸗ 
radrahmen, eine Lenkſtange, zwei Kotflügel und ein Fahr⸗ 
radſattel zur Abholung bereit. * 


rn 


Konitz (Chojnice) 


tz Tod durch Ertrinken. Wieder hat der Müskendorfer 
See ein Opfer gefordert. Am Sonntag ertrank das zwei⸗ 
jährige Kind des Gaſtwirts Gierſzewſki⸗Müskendorf. 
Das Kind, welches unbeauſſichtigt war, iſt wahrſcheinlich 
vom Seeſteeg in das Waſſer geſtürzt. Der Vorgang wurde 
erſt bemerkt, als die Leiche des Kindes von den Wellen ans 
Ufer geſpült wurde. i + 


tz Der katholiſche Geſellenverein Konitz veranſtaltete 


am Sonntag im Saale des Waldreſtaurants Wilhelminen⸗ 
höhe ſein diesjähriges Sommerkränzchen. In fröhlicher 
Stimmung verlebten die Teilnehmenden einige ſchöne 
Stunden. „+ 

tz Die Lupinns G. m. b. H. Konitz, welche ihren Betrieb 
zu Gewinnung einer entbitterten Lupinenſaat, bisher in 
den Speicherräumen der Firma „Merkur“ in der Mühlen⸗ 
ſtraße inne hat, ſieht ſich veranlaßt, ihren Betried bedeutend 
zu erweitern, da die jetzigen Anlagen nicht mehr den ge 
ſteigerten Bedarf an Süßlupinenſaaten zu decken imſtande 
ind, Die Direktion der Geſellſchaft errichtet daher auf dem 
früheren Brauereigrundſtück der C. Wilke'ſchen Erben Place 
Krol. Jadwigi, unter Beibehaltung des bisherigen Betrie⸗ 
bes in der Mühlenſtraße, einen weiteren Großbetrieb. Die 
früheren Brauereigebäude werden zurzeit durch Ausbau 
und Aufſtockung für ihren ſpäteren Zweck umgebaut. Da 
die bisherigen Bureauräume nicht mehr ausreihen, wird 
auf dem Fabrikgelände ein beſonderes Bureauhaus er⸗ 
richtet. : Eu 


Zeugen 


rs Neue Mehl⸗ und Brotpreiſe. Die Staroſtei hat folgende 
Höchſtpreiſe für den Kreis Konitz ſeſtgeſetzt: Großhandelspreis 
für 70prozentiges Roggenmehl 34,00 Zloty pro 100 Kilogramm, 
Kleinhandelspreis 39 Groſchen für 1 Kilogramm; S2prozen⸗ 
tiges Roggenmehl im Großhandel 32,00 Zloty, im Klein⸗ 
handel 37 Groſchen; 95prozentiges Roggenſchrotmehl 29,00 
Zloty und im Kleinhandel 33 Groſchen; 65prozentiges Weizen⸗ 
mehl 43,00 Zloty, im Kleinhandel 49 Groſchen. Roggenbrot 
aus 70prozentiges Mehl 34 Groſchen pro Kilogramm, aus 
82prozentigem Mehl 32 Groſchen; Schrotbrot 29 Groſchen. 
Graupen 36,00 Zloty für 100 Kilogramm, 41 Groſchen für 
1 Kilogramm; Gerſtengrütze 34,00 Zloty für 100 Kilogramm, 
38 Groſchen für 1 Kilogramm; Gries 51.00 Zloty für 100 Kilo⸗ 
gramm, 57 Groſchen für 1 Kilogramm. Die Beſtimmungen 
über die Höchſtpreiſe vom 1. Juni, 7. Juli und 13. Juli werden 
gleichzeitig ab 19. Juli 1937 aufgehoben und verlieren ihre 
Gültigkeit. f + 

rs Segelregatta. Am Sonntag wurde auf dem Müsken⸗ 
dorfer See die Segelregatta aller Klaſſen ausgefahren. Nach 
einſtündiger Verſpätung ſtarteten bei flauer Weſtbriſe 14 
Boote. Der Dreieckkurs über 5 Kilometer ging nach Buſch⸗ 
mühl zur Wendeboje und zurück zum Steg. Als erſter ging 
„Liſalo“ mit Steinhilber 22,45 M. 25 m⸗Klaſſe durchs Ziel. 
Zweiter wurde Grzeca auf „Chojniczanka“, 26,38 M. — 
Rennbootklaſſe: 1. Lemanczyk auf „Smigla“; 2. Milezek auf 
„Olympia“ 12 m⸗Klaſſe: 1. Rogge auf „Delphin“; 2. Klein 
auf „Mala Andzia“; 3. Joachimezyk auf „Magda“. — 
12 m intern. Klaſſe: 1. Kadziela auf „Kometa“, 2. Wer auß 
1. B. S. — Segelkajaks: 1. Miſzka auf „P. 7/3“ En 


rs Abgebrochen wurde der Steigerturm am Feuerwehr⸗ 
ſchuppen. Derſelbe ſtand bereits ſeit Anfang der Mer Jahre 
und war zuletzt ſchon ſo vom Alter mitgenommen, daß er nur 
mit Lebensgefahr beſtiegen werden konnte. Wann ein neuer 
Turm errichtet wird, iſt unbekannt, da zurzeit keine Mittel 
vorhanden ſind. 7 
PPP 


Dirſchau (Tezew) 


de Durch Hilfegeſchrei wurden Paſſanten am Weichſel⸗ 
ufer auf ein Fiſcherboot aufmerkſam gemacht, in dem ſich 
zwei Mädchen, 11- und 12jährig, befanden. Beim Schaukeln 
am Ufer war das Boot von der Strömung erfaßt worden 
und trieb nun mitten im Strom auf die Pfeiler der 
Weichſelbrücke zu. Während der Vater nur in Hemd und 
Hoſen auf alle Eventualitäten gefaßt am Ufer neben dem 
Kahn einhereilte, machte ſich ein Fiſcherburſche mit einem 
zweiten Boot an die Verfolgung der abtreibenden Kinder. 
Erſt nach längerer Fahrt gelang es, die Mädchen einzu⸗ 
holen und zu bergen. 


de Die erſten Hocken. In größerem Umfang haben 
jetzt auch die Landwirte in unſerem Kreis mit der Ge⸗ 
treideernte begonnen. So ſahen die Spaziergänger 
unſerer Stadt an dieſem Sonntag vor den Toren derſelben 
die erſten Gerjte- und Roggenhocken ſtehen. Die letzten 
Regengüſſe in unſerem Bezirk haben, wie uns von land⸗ 
wirtſchaftlicher Seite mitgeteilt wurde, dem Umgreifen der 
Blattlaus ſtark Abbruch getan, ſo daß wenigſtens hier nur 
von einem bedingten Schaden dieſes Schmarotzers ge⸗ 
ſprochen werden kann. 


de Die Deviſenvergehen wollen kein Ende finden. So 
konnte die hieſige Bahnhofszollbehörde wieder zwei De⸗ 
viſenſchmuggler feſtnehmen. Einer derſelben war ein Max 
Seiden aus Krakau, der eine Barſumme von 60 Zloty 
ſowie ein Pa O⸗Sparbuch über den Betrag von 8350 Zloty 
verheimlichen wollte. Bei dem zweiten Schmuggler han⸗ 
delte es ſich um eine Frau Zofia Slowezykowa aus 
Kutach, Kreis Kolöw, bei der man nach eingehender Re⸗ 
viſion in ihrem Gepäck verſteckt gleichfalls ein PRO-Spar- 
buch auf die Summe von 4250 Zloty beſchlagnahmen konnte. 


de Aus der Weichſel geborgen wurde die Leiche der 
Jadwiga Blaſzezyk, die, wie wir berichteten, vor eini⸗ 
gen Tagen im Strom beim Baden den Tod gefunden hat. 


Graudenz. 
Sattler se 


u. Herrenfriſeur 
A. Orlikowski, 
geſucht, der gegen ehrliche Pauſchale ſämtliche Ogrodowa 3, a. Fiſchm., 
Reparaturen an Arbeits- und Kutſchgeſchirren . 
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um ſich noch mit Wolle zu alten Preiſen % 


einzubeden. Gämtlihe Wolle führt sulyahrräder 


E. Büchler, Jorun, RöZana 5.“ gute, Yusiibens 
Treibriemen |43immer-Bobne. 1 


alle Dimensionen, offe- mit Balton, 3, Etage, 

bunte de 155 5 — zu vermieten. 4841 1 . Aug. 
un ittler Nachf. Sultus Wallis, fu. 7 3916 au An.⸗Exp. 
Toru, Zeglarska 21. Szerota 34, Wallis, Torun 


Heinz Makowski, Mniszek 


Niedrige Preise. 


Große Auswahl 


Em | 2 


4 
g 


Vor der Aufklärung eines Mordes. 


p Gdingen (Gdynia), 19. Juli. Aus der See wurde 
eine Leiche geborgen und in ihr der Matroſe Schauer des 
Motorſchiffs „Batory“ rekognoſziert. Nunmehr iſt ermittelt 
worden, daß Schauer ermordet, beraubt und über 
Bord geworfen wurde. Unter dem Verdacht, das Ver⸗ 
brechen verübt zu haben, ſind fünf Mann der Beſatzung des 
Motorſchiffs „Pitſudſki“, ehemalige Kollegen des Sch., in 
Cherboury verhaftet worden. Sie wurden jetzt dem Gerichts⸗ 
gefängnis in Neuſtadt zugeführt. 


Aenderung von Poſtämternamen in Pommerellen. 


Im Zuſammenhang mit der Anderung des Namens 
einer Reihe von Ortſchaften, hat die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Direktion in Bromberg folgenden Poſtanſtalten neue Be⸗ 
zeichnungen verliehen: Brodnica n. Drweca. pow. Brodnica 
— Brodnica; Kamien Pomorſki, Pow. Sepölno — Ka⸗ 
mien Pomorſki; Miaſteczko n. Notecia, pow. Wyrzyſk 
— Miaſtecko Krainſkie; Nowemiaſto n. Drweca, 
pow. Lubawa — Nowe Miaſto Lubawſkie; Radzyn 
Pomorſki, pow. Grudziadz — Radzyn Chetminſki: 
Sepölno, pow. Sepölno — Sepölno Krainſkie. * 


ch Karthaus (Kartuzy), 19. Juli. In der Kreiskommunal⸗ 1 


kaſſe in Karthaus wurden durch nächtlichen Eenbruch aus 
einer Schreibtiſchſchublade zwölf Zloty geſtohlen. Den eiſernen 
Geldſchrank ließ der Täter unverſehrt. 


h Lautenburg (Lidzbark), 19. Juli. Wie die Stadt⸗ 
verwaltung bekannt gibt, wird die Entſchädigung von 
Flur⸗ und ſonſtigen Schäden, die durch Militärabteilun⸗ 
gen bei den hier abgehaltenen militäriſchen übungen ver⸗ 
urſacht werden, folgenderweiſe geregelt: In Fällen, in 
denen der angerichtete Schaden die Summe von 250 Zloty 
nicht überſteigt, hat der Geſchädigte ſeine Erſatzanſprüche 
gleich nach der Verurſachung des Schadens beim Abtei⸗ 
lungsführer anzumelden und die Sache im gütlichen Wege 
zu erledigen; in Fällen, in denen der Schaden den Betrag 
von 250 Ztoty überſteigt oder eine Verſtändigung im güt⸗ 
lichen Wege mit dem Abteilungsvorſteher nicht möglich 
war, hat der Geſchädigte ſeine Anſprüche binnen 14 Tagen 
nach der Entſtehung der Schäden bei der Staroſtei in 
Soldau (Dzialdowo) vorzubringen. Eine durch die Sta⸗ 
roſtei einberufene gemiſchte Kommiſſion wird dann die 
ganze Angelegenheit regeln. 


Ceinen Unglücksfall erlitt der 12 Jahre alte Sohn 
des Landwirts Ibernikel in Jellen (Jelen). Beim 
Laden von Rauhfutter fiel der Knabe vom Fuder herunter 
und brach ſich einen Arm. 


a Schwetz (Swiecie), 19. Juli. In Niewiesein hieſigen 
Kreiſes ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Der 
15jährige Feliks Grochoeki reichte vom Erntewagen, auf 
dem auch ſeine 52jährige Mutter tätig war, mit der Ben: 
gabel die Garben herunter. Aus Unvorſichtigkeit ſtieß er 
mit der Heugabel der Mutter in das rechte Ange. Nach 
kurzer Zeit verſtarb die Mutter. f 


f Strasburg (Brodnica), 19. Juli. Zu einem Tot⸗ 
ſchlag kam es in den Abendſtunden des letzten Sonntags 
in dem Dorf Szezuka. Der 38 Jahre alte Wactkaw Falty⸗ 
nowſki, wohnhaft in der Ringſtraße (Przykop), hatte in 
Szezuka einen Obſtgarten gepachtet. Als ſich F. von dort 
um 749 Uhr abends mit einigen feiner Leute auf dem Heim- 
weg begab, wurden ſie von ſechs Burſchen derart beläſtigt, 
daß es zu einer Schlägerei kam. Einer der Angreifer 
riß hierbei eine Stakete vom Zaun und verſetzte damit dem 
F. einen Schlag über den Kopf, der tödliche Folgen hatte. 
RG ſofort benachrichtigte Polizei konnte fünf Täter feſt⸗ 
nehmen. 


Auf der Schabdaer Chauſſee wurde am Sonnabend ein 
mit feiner Kompanie von der Übung zurückkehrender Offt- 
zier von einer Autotaxe angefahren und erheblich 
verletzt. Der Chauffeur, deſſen Wagen nur leicht beſchädigt 
wurde, ſchaffte den Offizier in das hieſige Militärlazarett. 


Kleine Rundſchau. 


Wieder ein Mißerfolg Prof. Piccards. 


Feneraus bruch in der Gondel. — Profeſſor Piccard unverletzt. 


Der Schweizer Gelehrte Profeſſor Dr. Jean Piccard, der 
in Rocheſter (Minneſota) mit ſeinem neuartigen, aus 80 Einzel⸗ 
Ballonen beſtehenden Stratoſphärenballon zu einem Probeflug 
aufgeſtiegen war, mußte nach ſechs Stunden wegen Feuer⸗ 
ausbruchs in der Gondel wieder landen. Über die Urſache des 
Brandes, der in der Luft entſtand und dem der Gelehrte 
unverſehrt entkam, gab Piccard keine Erklärung ab. 
Die Gondel wurde ſchwer beſchädigt, auch ſind ſämtliche Meß⸗ 
inſtrumente vernichtet worden. f 

* 


70 Tote bei einer Pulver⸗Exploſion. 


Der Oſtaſien⸗Dienſt des DNB. meldet aus Schanghai: 
Am Sonnabend nachmittag ereignete ſich in einer Pulver⸗ 
fabrik bei Hſintengkau eine ſchwere Exploſion. Bisher 
wurden 70 Tote gezählt. Über 300 Verletzte ſind bereits 
geborgen worden. Der Leiter der Fabrik wurde verhaftet, 
da mit der Möglichkeit einer Sabotage gerechnet wird. 

* 


175 Verletzte bei einer Benzin⸗Exploſton. 


Bei einer Benzintank-Exploſion auf dem Gelände der 
Pure⸗Oil Comp. wurden, wie aus Atlantie⸗City berichtet 
wird, 175 Perſonen verletzt, von denen 92 ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft werden mußten. 


Vier Wohnhäuſer eingeäſchert. 


Das Dorf Jungfer im Großen Werder bei Danzig 
wurde von einem ſchweren Brandunglück heimgeſucht. Die 
Einwohner des Dorſes befanden ſich zum großen Teil auf den 
Feldern, ſo daß das Dorf faſt verlaſſen war. Der Brand kam 
in einem mit Stroh gedeckten Wohnhaus aus und wurde erſt 
bemerkt, als die Flammen aus dem Dach herausſchlugen. 
Infolge des herrſchenden Windes breitete ſich das Feuer ſchnell 
auf die anliegenden Häuſer aus, ſo daß insgeſamt vier Wohn⸗ 
häuſer eingeäſchert wurden. Dadurch wurden 14 Familien 
obdachlos. 


— 


die Spitze der Wettbewerber 


XI. Europäiſcher Nationalitäten⸗Kongreß. 
Für die Verſtändigung der Völker und für den europäiſchen Frieden. 


Zu dem XIII. Kongreß der Nationalen Minderheiten 
Europas, der in der vergangenen Woche in London ſtatt⸗ 
fand, waren, wie aus dem für die Preſſe herausgegebenen 
Communiqué hervorgeht, etwa 30 Vertreter der natio⸗ 
nalen Minderheiten aus zehn europäiſchen Staaten (Däne⸗ 
mark, Eſtland, Italien, Jugoſlawien, Lettland, Sſterreich. 
Polen, Rumänien, Spanien, Tſchechoſlowakei) erſchienen. 


Die Eröffnungs⸗Sitzung. 


Nach der am erſten Sitzungstage erfolgten Kon⸗ 
ſtituierung des Vorſtandes ergriff das Wort Lord 
Willoughby Dickinſon, der, von lebhaftem Beifall begrüßt 
und mehrfach durch herzliche Beifallskundgebungen unter⸗ 
brochen, in eingehenden und beſonders eindrucksvollen 
Ausführungen auf die Bedeutung der Minderheitenfrage 
hinweiſt. Es ſei ohne Zweifel, ſagt er, dasjenige politiſche 
Problem Europas, deſſen Bedeutung für die Kultur der 
Völker, für ihre Beziehungen und für den Frieden ganz 
im Vordergrund ſtehe. 
heitenrechte habe er ſich ſelber in vielen Ländern über⸗ 
zeugen können, wobei er zahlreiche Beiſpiele anführte. Er 
und ſeine Freunde würden nicht aufhören, auch dafür zu 
arbeiten, daß die Minderheitenrechte wiederhergeſtellt und 
geſichert werden. Er glaubt, daß dem Kongreß gerade in 
der heutigen politiſchen Lage eine große Arbeit bevorſtehe 
und eine große Bedeutung zukäme. Jeder Teilnehmer 
der Tagung könne davon überzeugt ſein, daß dieſer Kon⸗ 
greß für die Verſtändigung der Völker und für den euro⸗ 
päiſchen Frieden wirke. 


Der Präſident des Kongreſſes, Senator Dr. 
W. von Zalozieckyi, Vertreter der Ukrainer aus Ru⸗ 
mänien, gibt ſeiner Genugtuung darüber Ausdruck, daß 
die Vertreter der nationalen Minderheiten dieſes Jahr 
Gelegenheit haben, ſich in London zu treffen, wo ſie hoffen 
dürfen, 


Verſtändnis und Intereſſe für das Minoritäten⸗ 
problem 


zu finden. Die auf dem Kongreß vertretenen nationalen 
Gruppen, ſagt der Redner, ſtellen mit rund 30 Millionen 
Seelen annähernd drei Viertel aller europäiſchen Minder⸗ 
heiten dar. Viele der Minderheiten befinden ſich in einer 
außerordentlich ſchwierigen Lage. Faſt alle ſind wirtſchaft⸗ 
lich ſchwer benachteiligt, politiſch entrechtet und einer 
intenſiven Entnationaliſierungspolitik ausgeſetzt. Es iſt 


Von der Mißachtung der Minder⸗ 


Aufgabe aller derjenigen hier vertretenen Minderheiten, 
deren Volk in einem anderen Lande den Staat führt, mit 
dazu beizutragen, daß dort den Minderheiten Gerechtigkeit 
zuteil werde. . 

Von den eugliſchen Freunden erhoffe der Kongreß, daß 
ſie, getren den hohen Traditionen ihres Landes, moraliſch 


helfen mögen, ihre Lage zu verbeſſern und damit dem 


Frieden zu dienen. 

Dr. von Zalozieckyi ſchließt ſeine Anſprache, indem er 
namens des vorbereitenden Ausſchuſſes dem Kongreß den 
Antrag unterbreitet, Lord Willoughyy Dickinſon 
und Sir Walter Napier in dankbarer Anerkennung ihres 
von hoher ethiſcher Geſinnung getragenen mutigen und 
konſequenten Eintretens für eine gerechte Löſung des 
Minoritätenprobleme zu Ehrenmitgliedern zu 
wählen. Der Antrag wird mit lebhaftem Beifall ein⸗ 
ſtimmig angenommen. A ! j 

Colonel L'Eſtrange Malone, Mitglied des engliſchen 
Parlaments, richtet an den Kongreß eine Anſprache, in 
welcher er auf die 


ſchwierige Situation der nationalen Minderheiten 
in den meiſten Ländern Europas eingeht und darauf hin⸗ 


weiſt, daß das europäiſche Nationalitätenproblem auch vom 


engliſchen Geſichtspunkt außerordentlich wichtig iſt. Nicht 
weil England ſelbſt aktuelle Minderheitenfragen hat, ſon⸗ 
dern 
weil das ungelöſte Minderheitenproblem den 
Frieden bedroht. 
Die Mächte, welche den Vertrag von Verſailles ſchufen, 
ſahen die Schwierigkeiten der Minderheiten voraus und 
veranlaßten die Unterzeichnung der Minderheitenſchutz⸗ 
verträge, um die Freiheit und Gerechtigkeit für die Völker 
zu ſichern, welche unter fremder Herrſchaft leben. Wie ſehe 
es aber mit der Ausführung dieſer Verträge aus! Minder⸗ 
heiten, welche keine ernſthaften Klagen hätten, bildeten die 
Ausnahme. Erziehung, Schule, Sprache, Religion, 
Preſſe, jeder Zweig des kulturellen Lebens der Minder⸗ 
heiten ſei eingeſchränkt und behindert. Könne man ſich 
vorſtellen, was das heißt, wenn oft faſt der ganze Unter⸗ 
richt in einer fremden Sprache von Lehrern fremden Volks⸗ 
tums erteilt wird? Ja, wenn ſogar den Kindern der 
Religionsunterricht in der Mutterſprache vorenthalten 
wird? Die Unduldſamkeit ſei vielfach ſogar in das Gebiet 
(Schluß auf der rechten Seite 


Der polniſche Meiſte Tar kowſki (Pogon⸗Kattowitz), nahm 
mit feinem Klubkollegen Bratek vor einigen Tagen an einem 


Tennisturnier in Czernowitz (Rumänien) teil, wo er und Bratek 


ſowohl in den Einzelſpielen wie auch im Doppelwettbewerb von 
völlig unbekannten rumäniſchen Spielern geſchlagen wurden. Man 
nahm in intereſſierten Sportkreiſen an, daß der Grund für dieſe 
Niederlagen der polniſchen Spitzenſpieler darin zu ſuchen ſei, daß 
die Tennisplätze in Czernowitz Zementplätze waren, auf denen die 
polniſchen Spieler infolge des völligen Fehlens ſolcher Plätze im 
Inlande nicht zu ſpielen gewohnt ſind. 

Nach Meldung der „Gazeta Polſka“ iſt das Verſagen von Tar⸗ 
lomwffi und Bratek aber darin zu ſuchen, daß die beiden in Czerno⸗ 
witz ſcheinbar nicht ſolide genug gelebt haben, was in der rumäni⸗ 
ſchen Sportpreſſe feſtgeſtellt wurde. So ſollen ſich die beiden 
Kattowitzer während der Austragung eines Doppelſpiels derart laut 
auf dem Platz benommen haben, daß der Veranſtalter des 
Czernowitzer Turniers drohte, dieſes Spiel abzubrechen. Nach 
einem Bericht an dem Lawn⸗Tennis⸗Verband in Warſchan ſollen 
beide in betrunkenem Zuſtande geſpielt haben. Der Verbands⸗ 
kapitän des polniſchen Tennisverbandes, Olchowiez, hat Bratek und 
Tarlowſki aus der polniſchen Tennisländermannſchaft gegen Italien 
e e und beide Spieler vorläufig zur Verfügung ge— 

ellt. 

Am Montag trat in Warſchau die Diſziplinarkommiſſion des 
polniſchen Tennisverbandes zuſammen. Der Klub von Bratek 
und Tarlowſki, „Pogon“⸗Kattowitz, hat gegen die vorläufige Dis⸗ 
qualifikation dieſer beiden Spieler beim polniſchen Tennisverband 
Proteſt erhoben. 


Bezirke⸗Tennismeiſterſchaften in Thorn. 


Das am Sonntag in Thorn abgehaltene Tennisturnier um die 
Meiſterſchaft Polens in der Klaſſe „B“ zwiſchen dem Lodzer Vezirks⸗ 
meiſter „Wima“ und dem Pommereller Bezirksmelſter „Tas“ 
wurde von den Thorner Gaſtgebern im Verhältnis 6:1 gewonnen. 
Die einzelnen Spiele hatten folgendes Ergebnis: Bojanowſki 
(Tast) —Skonecki 8:10, 6:2, 6:3; Herdegen—Skonecki 2:6, 6:2, 6:8; 
Herdegen—Stepien 6:3, 6:3; Rofidi—Stepien 4:6, 6:3, 6:3; Denen⸗ 
ke (Test) —Nowakowſka 6:2, 6:4; BojanpwflisHerdegen— 

damezyk⸗Skonecki 6:3, 5:7, 6:3; Denenfeld⸗Bojanowſki—Nowa⸗ 
kowſka⸗Adamezyk 6:2 6:0. — Te trifft ſpäter mit der War⸗ 
ſchauer „Polonia“ zuſammen, der Gewinnerin des Sonntagtreffens 
mit dem Lodzer Union⸗Turing. 


Abſchluß der „Internationalen Rhön.“ 
Heini Dittmar Sieger und Gewinner des Preiſes des Führers. 


Der erſte Internationale Segelflugwettbewerb auf der Waſſer⸗ 
kuppe in der Rhön wurde am Sonntag abgeſchloſſen. 

Vom erſten Tag an hatte ſich Heini Dittmar (Deutſchland) an 
eſetzt und bis zum Schluß behauptete 
er ſeinen Vorſprung mit Erfolg. Mit 1662,5 Punkten verwies er 
Ludwig Hofmann und Wolfgang Späte (beide Deutſchland) 
auf die folgenden Plätze, während der Schweizer Sandmeier an 
4. Stelle mit dem Preis des Korpsführers des NSFK ausgezeichnet 
wurde. Den Sonderpreis für die größte Strecke 
teilten ſich Hanna Reitſch, Heini Dittmar und der Pole 
Miynarjkti für ihren Flug am erſten. Wettbewerbstag von der 
Waſſerkuppe nach dem Flughafen in Hamburg mit 351 Kilometern. 
Die größte 5 he während des Wettbewerbs erzielte der Pole 
Zabſki mit 3295 Metern. Die längſte Flugdauer hatte der Öfter- 
reicher Frena mit 19,01 Stunden aufzuweiſen. 


—— —— UA! ͤ— ————————— — äg u. — er ER. 


Hamburger Ruder ⸗Regatta. 
Senſationelle Niederlage des Oxforb⸗Achters. — 


In Hamburg fand am Sonntag die internationale 
. ſtatt. Die Senſation des Tages war das 
Rennen um den Pokal des Senats der Stadt Hamburg, das vom 
Achter des Ruderklubs Berlin gewonnen wurde. An dieſem 
Rennen nahm auch der berühmte Achter der Oxford⸗Univerſität teil. 
Die Engländer verſagten leider vollſtändig und konnten nur den 
fünften Platz belgen. 

Am Einer⸗Rennen beteiligte ſich auch der Bromberger 
Ewald Reich vom Ruder⸗Club „Frithjof“. Er gewann den zweiten 
Preis, bei der internationalen Beteiligung dieſer großen Regatta 
immerhin ein beachtenswerter Erfolg. 

An der internationalen Ruderregatta in 
Kopenhagen am letzten Sonntag nahm auch der Vierer des 
Bydgoſkie Towarzyſtwo Wioslarſkie (BTW) teil. Der Bromberger 
Vierer konnte nur den fünften Platz hinter Deutſchland, Dänemark, 
Schweden und Danzig belegen. 


Leichtathletiſche Meiſterſchaften von Deutſchland. 


m Olympiſchen Stadion in Berlin finden am 24. und 25. Juli 
die Neichtalhletſſchen Meiſterſchaften von Deutſchland ſtatt. Es 
werden mehr als 700 Bewerber um die Siegespalme antreten. 
Am 100⸗Meter⸗Lauf nehmen 38 Läufer, am 200⸗Meter⸗Lauf 30, am 
400⸗Meter⸗Lauf 32, am 800⸗Meter⸗Lauf 47, am 1500⸗MeterLauf 38, 
am 5000-Meter⸗Lauf 44 und am 10 000⸗Meter⸗Lauf 31 Läufer teil. 
Die Zahl der Sportler beim 3000⸗Meter⸗Hindernis⸗Lauf beträgt 24, 
am Marathon⸗Lauf ſogar 117, am 110⸗Meter⸗Hürdenlauf 19, und am 
400-Meter⸗Hürdenlauf 33 Bewerber. Die Zahl der Sportler im 
Weitſprung beträgt 27, im Hochſprung 20, im Dreiſprung 27, im 
Stabhochſprung 17, im Kugelſtoß 16, im Diskuswerfen 17, im Speer⸗ 
werfen 26 und im Hammerwerfen 25. 

In den Frauenwettbewerben: 100⸗Meter⸗Lauf 19 Bewerbe⸗ 
rinnen, 200-Meter⸗Lauf 14, Weitſprung 22, Hochſprung 17, Speer⸗ 
werfen 19, Diskuswerſen 18 und Kugelſtoßen 16. 

Leichtathletiſche Kämpfe in Breslau. 

Am Sonntag fanden in Breslau internationale leichtathletiſche 
Kämpfe ſtatt, an denen als Vertreter Polens auch die Langſtrecken⸗ 
länfer Kucharſki und Noji teilnahmen. Kucharſki ſtartete im 
800-Meter⸗Lauf und nahm in der Zeit von 1:55,8 Min. den erſten 
Platz vor Linnhoff⸗Charlottenburg ein. Linnhoff lag nur eine 
Zehntel Sekunde zurück. Im 3000⸗Meter⸗Lauf hatte der Pole Noit 
den Deutſchen Syring zum gefährlichen Gegner. Der Pole gewann, 
allerdings nur mit einem knappen Vorſprung. 


Ein Wettſchwimmen um die pommerelliſche Meiſterſchaft 
in der Klaſſe A fand Sonntag im Habiiiden Schwimmbaſſin in 
Graudenz ſtatt. Die en des Pub 

reich. Namens der Stadtverwaltung eröffnete Vizeſtadtpräſident 
Michalowſki den Wettkampf. Später erſchien auch Stadt⸗ 
präſident Wlodek und hielt eine Anſprache. Von den um die 
Siegespalme ringenden Bewerbern aus Graudenz, Thorn und 
Bromberg errangen die Graudenzer von Was (Militärſportklub) 
und Soföl faſt alle erſten Plätze. Ganz beſonders zeichnete ſich der 
10 jährige Marchlewſei vom Wat aus, der vier Meiitertitel 
errang, und zwar im 100, 200 und 400 Meter⸗Schwimmen, ſowie 
im 100 Meter⸗Rückenſchwimmen. Beim 400 Meter⸗Schwimmen vers 
beſſerte er mit 6,07,1 den bisherigen pommerelliſchen Rekord. Von 
den weiblichen Teilnehmern ftellte Janina Brendel ebenfalls 
einen neuen pommerelliſchen Rekord auf: mit 37,9 Sekunden im 
50 Meter⸗Schwimmen. 


Neuer Weltrekord über 800 Meter. 


Bei den panamerikaniſchen Spielen in Dallas ſtellte der Ameri⸗ 
kaner John Wodroff über 800 Meter einen neuen Welt⸗ 
rekord auf. Mit der großartigen Zeit von 147,8 verbeſſerte er 
die bisherige Weltbeſtleiſtung ſeines Landsmannes Cunningham 
von 1:49,7 und zugleich den neuen Rekord von Robinſon mit 
1:49,6, den er in feinem 880 Pards⸗Rekord gelaufen war. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


ikums war ſehr zahl⸗ 


der Religion eingedrungen. In argliſtiger Weiſe ein⸗ 
gebrachte Geſetze gefährden ernſtlich die wirtſchaftlichen 
Lebensgrundlagen der Minderheiten. Man möge nicht 
en daß dieſes Problem viele Millionen Menſchen 
etrifft. 


Die Mitverantwortlichen für dieſe Verhältniſſe 

ſeien die Völker, einſchließlich Großbritanniens, 

Amerikas, Frankreichs, Italiens und Japans, 

welche die Minderheitenſchutzverträge unter⸗ 
zeichneten. 


Obgleich Großbritannien ſeinen Teil an Schuld auf ſich 
nehmen müſſe, ſo freue er ſich doch, daran erinnern zu 
dürfen, daß Großbritannien von allen Mächten in Genf bei 
dem Kampf für die Rechte der Minderheiten die Führung 
übernommen habe. Großbritannien werde weder ſelbſt be⸗ 
waffnete Expeditionen ausſenden noch andere Mächte dazu 
veranlaſſen können, um irgend einen Staat zu zwingen, 
ſeine Verpflichtungen gegenüber ſeinen Minderheiten zu 
erfüllen. Aber wenn die Großmächte mit ihren mannig⸗ 
faltigen Möglichkeiten ſich darüber klar werden, was das 
Minderheitenproblem bedeutet, ſo dürfte man hoffen, daß 
auch Mittel gefunden werden, um Abhilfe zu ſchaffen. Aber 
es müſſe von Anfang an Klarheit darüber beſtehen, ob man 
es im gegebenen Jall mit Grenzreviſions⸗ 
anſprüchen zu tun habe oder mit Reviſion menſchlicher 
Zuſtände. Möge der Kongreß in London als ernſter Hin⸗ 
weis darauf dienen, daß die Minderheitenfrage ernſte 
Aufmerkſamkeit und ſofortige Regelung verlange. 


„Minderheitenprobleme“, ſchloß Col. L Eſtrange 
Malone ſeine mit Beifall aufgenommene 
Rede —“ ſpielten keine geringere Rolle bei der 
Entzündung des Funkes, der die Feuers⸗ 
brunſt von 1914 zum Ausbruch brachte. Sollte 
man die Minderheitenprobleme jetzt nicht 
regeln, ſo wird der Frieden Europas, ja der 
ganzen Welt, ernſtlich bedroht werden. Ein 
nener Krieg bedeutet aber nicht nur das Ende 
der Ziviliſation der Minderheiten, ſondern der 
geſamten Menſchheit.“ 


In der Nadmittagsfigung trat der Kongreß in die 
Ausſprache über den Punkt der Tagesordnung 


„Die Bölterbundreform 
und das Nationalitätenrecht“ 
ein. 
Für Prof. A. v. Balogh, welcher durch Krankheit an 
der Teilnahme am diesjährigen Kongreß verhindert 
wurde, trägt der ungariſche Abgeordnete Baron var Jo⸗ 
ſika ein Referat über „Die Tätigkeit des Völkerbundes 
als Garant der Minderheitenrechte“ vor. Die Art, wie 
der Völkerbund die Garantie der an ſich ſchon unzuläng⸗ 
lichen Minderheitenſchutzverträge zu handhaben pflegt, ſei 
nicht dazu angetan, die Minimalrechte der Minderheiten 
zu gewährleiſten. Der Völkerbund läßt ſich bei einen 
Entſcheidungen immer nur von politiſchen Geſichts⸗ 
punkten leiten. Er übt keine wirkſame Kontrolle aus und 
kümmert ſich um Minderheitenangelegenheiten nur, wenn 
Petitionen eingereicht werden. Auf dieſe Weiſe verſäumt 
er ſeine Pflichten. Es iſt erſtaunlich, wieviele Petitionen 
vom Völkerbund von Anfang an aus formalen Gründen 
als unannehmbar erklärt werden. Nach offiziellen Ver⸗ 
öſſentlichungen find bisher von insgeſamt 852 Geſuchen 381 
allein unter dieſem Vorwand zurückgewieſen worden. Ein 
Fehler des Verfahrens iſt es, daß die petitionierenden 
Minderheiten von den Antworten der Regierungen nicht 
in Kenntnis geſetzt werden. Die Dreierkomitees, welche 
ſich mit Minderheitenangelegenheiten befaſſen, vermeiden 
es, den Rat mit dieſen zu beſchäftigen. Die Aufmerkſam⸗ 
keit des Rates wurde nur auf 5 von 471 „angenommenen“ 
Geſuchen gelenkt. Ein weiterer Mangel iſt es, daß im Rat 
die Nationen, welche an einer wirkſamen Durchführung 
des Schutzes intereſſiert ſind, keine Vertreter haben. 


Mit Vorliebe werden Vertreter außereuropäiſcher 

Mächte in den Vordergrund geſchoben, die über⸗ 

haupt kein Intereſſe an den europäiſchen Minder⸗ 
heitenangelegenheiten haben können. 


Weiter rügt Redner die Langſamkeit des Verfah⸗ 
rens und den Mangel an Kontrolle über die Durchfüh⸗ 
rung der Ratsbeſchlüſſe. Deshalb hatte Briand unrecht, 
als er ſagte, daß der Völkerbund alles ihm Mögliche ge⸗ 
tan habe, um den Minderheiten geſetzliche Genugtuung zu⸗ 
teil werden zu laſſen und die „geheiligten Rechte der Min⸗ 
derheiten“ zu verwirklichen. Dieſe Art, die Minderheiten 
zu ſchützen, darf nicht länger fortgeſetzt werden. Es müßte 
ein Mittel gefunden werden, um den Schutz wirkſam zu 
machen. Zweifellos würde das vom Standpunkt des Frie⸗ 
dens beſſer ſein, als das Feſthalten an einem Syſtem, das 
ſich als unbrauchbar erwieſen hat. 


Als zweiter Redner ſpricht Prof. W. Kurtſchinſky, der 
Vorſitzende der Vereinigung der ruſſiſchen Minderhe sten. 
Unſere Kongreſſe haben von Anfang ihres Beſtehens an 
als Hauptprinzip ihrer Tätigkeit die Theſe aufgeſtellt: „Die 
natinnal⸗kulturelle Freiheit iſt ebenſo ein geiſtiges Gut 
der Kulturwelt wie die religiöſe Freiheit. Dieſes Prinzip 
bat ſich als Richtſchnur durch unſere ganze Tätigkeit ge⸗ 
zogen. Neben dieſem Grundſatz iſt es immer Aufgabe 
unſerer Kongreſſe geweſen, durch die Schaffung eines wirk⸗ 
ſamen, aligemeinverbindlichen Minderheitenrechts eine ſeſte 
Grundlage für die freie Entwicklung der Minderheiten zu 
gewinnen! Leider blieben alle darauf gerichteten For⸗ 
derungen und Vorſchläge vom Völkerbund — nicht zum 
Nutzen des Rechts — unbeachtet.“ Weiter ging der Redner 
auf die inhaltlichen f 


Mängel der Minderheitenſchutzverträge 


ein. Um die Rechte der Minderheiten zu ſchützen, wäre 
es notwendig, das Minderheitenrecht aus einem individuel⸗ 
len in ein kollektives zu verwandeln. Die anderen 
Mänge: liegen in der Schwierigkeit, für die Minderheiten 
anf Grund der Völkerbundverträge ihre Nationalität, ihre 
Sprache, ihre Schule, ihre Religion und eigenartige Kul⸗ 
tur zu verteidigen. Die entſprechenden Paragraphen der 


Verträge haben einen ausgeſprochenen Kautſchuk⸗ 
Charakter und laſſen ſich nach Belieben der Staaten 
ganz entgegengeſetzt ihrem wahren Ziel interpretieren. 


Darum bleiben die Petitionen und Klagen der Minderhei⸗ 
ten meiſtens erfolglos. a N j 

Bei der bevorſtehenden Reform des Völkerbundes muß 
auch an eine beſſere materielle Ausgeſtaltung und Formu⸗ 
lierung des internationalen Minderheitenrechts gedacht 
werden. 


Die Abhaltung des diesjährigen Kongreſſes in 

London iſt anzuſehen als ein Appell an Eng⸗ 

land als diejenige Großmacht, die alle Minder⸗ 

heitenverträge mitunterzeichnet hat und die tra⸗ 

ditionell immer für Frieden und Freiheit 
gearbeitet hat. 


Das Thema der britiſchen Vorſchläge zum 
Nationalitätenrecht 


wurde vom ehem. Abg. W. Haſſelblatt behandelt. Er 
referierte eingehend die zahlreichen Vorſchläge zur Min⸗ 
derheitenfrage, die auf britiſche Initiative zurückzuführen 
ſind, ſo die Forderung, daß die dem Völkerbund neu bei⸗ 
tretenden Staaten ſich zuvor durch Deklarationen auf die 
Grundſätze der Minderheitenverträge verpflichten müßten, 
ferner die leider immer noch nicht durchgeführte For⸗ 
derung einer permanenten Minderheitenkommiſſion und 
zahlreiche Vorſchläge zum Verfahren im Völkerbund. 
Der Redner verwies darauf, daß es an warnenden eng⸗ 
liſchen Stimmen nach dem bekannten Verſagen des Völ⸗ 
kerbundes nicht gefehlt hat und daß man annehmen kann, 
England ſei über die Gefahrenquelle, die die dauernde Ver⸗ 
letzung der Minderheitenrechte darſtelle, in jeder Hinſicht 
gut informiert. Der Redner verwies darauf, daß im 
gleichen Maße, wie die Minderheitenrechte ihre Geltung 
verlieren, andere Formen der Rechtsſicherung, und wohl 
vielfach nicht reibungsloſe, aufkommen werden, denn zu 
keiner Zeit wäre es ein größerer Fehler, damit zu rechnen, 
daß die Angehörigen ein und desſelben Volkes, das in 
mehreren Staaten wohnt, darauf verzichten, für ihre Volks⸗ 
genoſſen ein aktives Intereſſe zu bekunden. Er erinnerte 
daran, daß die Funktion des Völkerbundes zur über⸗ 
wachung der Minderheitenverträge als 


Ergänzung zum Selbſtbeſtimmungsrecht 


geſchaffen wurde. Die in der Minderheitenfrage neutrale 
Stellung Englands und die Verantwortung, die es als 
Ratsmacht trägt, machen es verſtändlich, daß die euro⸗ 
päiſchen Volksgruppen gerade von England einen entſchie⸗ 
denen Einſatz für die Wiederherſtellung und Sicherung der 
Minderheitenrechte erwarten. 


Anſchließend verlieſt der Vorſitzende den 
Entwurf folgender Entſchließung 


zu dieſem Punkt der Tagesordnung, die einſtimmig ange— 
nommen wird: 


Der Europäiſche Nationalitätenkongreß hat ſich auch ges 
legentlich ſeiner XIII. Tagung in London eingehend mit 
der Frage des internationalen Minderheitenſchutzes befaßt 
und feſtſtellen müſſen, daß die vom Völkerbund über⸗ 
nommene Garantie für die Durchführung des völkerrecht⸗ 


lichen Minderheitenſchutzes auch im verfloſſenen Jahr prak⸗ 
Das erſcheint dem 


Kongreß um io bedauerlicher, als nicht zuletzt aus dieſem 


tiſch nahezu wirkungslos geblieben iſt. 


Grunde die rechtliche und tatſächliche Vernichtung der natio⸗ 
nalen Lebensgrundlagen der Minoritäten weitere Fort⸗ 
ſchritte gemacht hat. 

Der Kongreß ſteht zwar nach wie vor auf dem Stand⸗ 
punkt, daß die Löſung des Nationalitätenproblems inner⸗ 
halb der Staaten erfolgen muß. Er hält aber gleichzeitig 
auch an der Überzeugung feſt, daß die völkerrechtliche Ver⸗ 
pflichtung der Staaten und der damit zuſammenhängende 
internationale Minderheitenſchutz bei richtiger Anwendung 
dazu geeignet iſt, ſolche innerſtaatlichen Löſungen herbei⸗ 
zuführen und ſo dem Minoritätenproblem viel von ſeiner 
immer bedrohlicher werdenden Schärfe zu nehmen. 

Deshalb wendet ſich der Kongreß ſowohl im Intereſſe 
der von ihm vertretenen Volksgruppen mit ihren vierzig 
Millionen von Angehörigen, als auch im Intereſſe des 
friedlichen Zuſammenlebens der Völker überhaupt, noch⸗ 
mals mit dem dringenden 


Appell an die Ratsmächte 
des Völkerbundes 


und insbeſondere an Großbritannien, ſich dafür einzuſetzen, 
daß die Minderheitenrechte verwirklicht und daß anläßlich 
der Reform des Völkerbundes auch für eine wirkſame Aus⸗ 
geſtaltung und Anwendung des internationalen Minder⸗ 
heitenrechts und des internationalen Minderheitenſchutzes 
geſorgt werden möge. 


Hinſichtlich des Weges, auf dem dieſes Ziel erreicht 
werden ſoll, beſteht der Kongreß auf der Erfüllung ſeiner 
von allen nationalen Minderheiten einmütig erhobenen 
Grundforderungen, die ſich auf die Tätigkeit und Reform 
des Völkerbundes beziehen. N 


2. Sitzungstag. 


Der zweite Kongreßtag war dem Punkt der Tages⸗ 
ordnung „Sicherung der Nationalitätenrechte als Grund⸗ 
lage des Zuſammenlebens der europäiſchen Völker“ gewid⸗ 
met. Wiederum waren zahlreiche Gäſte, darunter viele 
Vertreter der Londoner und der auswärtigen Preſſe, er⸗ 
ſchienen. Herr George Popoff verlas ein Referat des Ver⸗ 
treters der Weißruſſen in Polen, Pfarrer Stankiewiez, 
welcher am perſönlichen Erſcheinen verhindert war. In 
dieſem Referat behandelt der Verfaſſer die ethiſchen Grund⸗ 
lagen der nationalitätenrechtlichen Forderungen. Er geht 
davon aus, daß N 


das Volkstum eine natürliche Gegebenheit 


iſt und daß es natürlichem und göttlichem Recht gemäß iſt, 
das Volkstum ſich unbehindert entwickeln zu laſſen. 


Als zweiter Referent ſprach Architekt H. Rutha über 
Gemeinſchaftsrecht und Selbſtverwaltung der Volksgrup⸗ 
pen. Der Kernpunkt einer poſitiven Löſung der Nationali⸗ 
tätenfrage ſei die Anerkennung der Volksgrup⸗ 
pen als Gemeinſchaften. Zweifellos ſei einer 
innerſtaatlichen Löſung des Nationaliätenproblems 
vor einer internationalen der Vorzug zu geben. Man 
könne den Volksgruppen aber nicht den Vorwurf machen, 
daß ſie ſich nicht blutige Mühe geben, eine ſolche inner⸗ 
ſtaatliche Löſung herbeizuführen. Weiter entwickelte der 
Redner die Grundzüge einer Selbſtverwaltung, wie ſie zur 
Löſung des Nationalitätenproblems geeignet iſt. Die 
Grundlage einer ſolchen Selbſtverwaltung haben natio⸗ 
nale Kataſter zu bilden. Die Volksgruppen als ſolche 
müſſen als Rechtsperſönlichkeiten anerkannt und konſtituiert 
werden. Jede Gruppe iſt in ihrem Beſitzſtand zu ſichern. 
Maßnahmen, welche auf die Entnationaliſierung abzielen, 
ſind unter Strafſanktion zu ſtellen. Der freie Gebrauch 
der Sprache iſt ſicherzuſtellen. Die Sicherung der Gleich- 
berechtigung auf allen ſtaatlichen Gebieten und in allen 
Fragen des ſtaatlich geregelten menſchlichen Zuſammen⸗ 
lebens muß eine wirkſame ſein. 


Dr. H. Kohnert, 


Vorſitzender der Deutſchen Vereinigung in Polen, ſpricht zu 
dem Thema „Sicherung der Gleichberechtigung“. 
So ſelbſtverſtändlich die Forderung nach der Gleichberechti⸗ 
gung ſei, ſo erweiſe es ſich doch immer wieder als notwen⸗ 
dig, ſie von neuem zu ſtellen, denn alle Verſuche, eine Lö⸗ 
ſung des Nationalitätenproblems herbeizuführen, ſeien 
bisher mißlungen. Zur vollen Gleichberechtignng und zum 
vollen Schutz von Leben und Freiheit gehört ohne Zweifel 
auch die Garantierung der gleichen rechtlichen und tatſäch⸗ 
lichen Bedingungen im wirtſchaftlichen Daſeinskampf. Lei⸗ 
der müſſe feſtgeſtellt werden, daß gerade in wirtſchaftlichen 
Dingen vielfach die Minderheiten auf das ſchwerſte benach⸗ 
teiligt werden. Infolgedeſſen ſei es notwendig, genaue 
Normen in allen wirtſchaftlichen Vorſchriften zu ſchafſen 
und den Volksgruppen auch in dieſer Hinſicht Rechtsſchutz 
augedeihen zu laſſen. Die Zeiten, in denen Entnationali⸗ 
ſierung einer breiten ungebildeten Volksmaſſe möglich war, 
gehören endgültig der Vergangenheit an. Jeder Verſuch, 
durch wirtſchaftlichen Druck oder Verelendungs⸗ 
maßnahmen Angehörige von Volksgruppen dem anderen 
Volkstum zuzuführen, ſtößt heute auf ſchärfſten Widerſtand. 
Schon aus dieſem Grund ſeien alle wirtſchaftlichen Benach⸗ 
teiligungen nur geeignet, ſchwere Spannungen hervorzu⸗ 
rufen. Redner will nicht von den Gefahren ſprechen, die 
durch ſolche Spannungen hervorgerufen werden könnten. 
In den 20 Jahren, die ſeit dem Weltkrieg verfloſſen ſind, iſt 
eine neue Generation entjtanden, die unter dem Druck 
wirtſchaftlicher Maßnahmen vielfach überhaupt noch nie 
Arbeit finden konnte. Aber auch der Unterbringung dieſes 
Nachwuchſes auf dem heimatlichen Boden würden Schwie⸗ 
rigkeiten aller Art in den Weg gelegt. All das laſſe das 
Minderheitenproblem in einem ſehr ernſten Licht erſcheinen. 

In dem Referat, welches Abg. Dr. Pelenſkyj erſtattete, 
ſtand der 

Selbſtverwaltungsgedanke 


im Mittelpunkt. Dr. Pelenſkyj führte an Hand der Ge⸗ 
ſchichte Englands aus, in wie hohem Maße der Selbſtver⸗ 
waltungsgedanke geeignet ſei, um der Regierung und Ver⸗ 
waltung eines komplizierten Staatsweſens zugrunde ge⸗ 
legt zu werden. Insbeſondere ſei der Selbſtverwaltungs⸗ 
gedanke aber auf die nationalen Minderheiten anzuwenden. 
Sie bedürften einer ſolchen Selbverwaltung noch mehr, 
weil ſie auf die höchſte Form der Selbſtverwaltung, den 
eigenen Staat, verzichten müſſen. Weiter verweilte der 
Redner bei den einzelnen Gebieten des kommunalen, kul⸗ 
turellen und wirtſchaftlichen Lebens, welche für eine Volks⸗ 
gruppe am beſten durch Selbſtverwaltung zu betreuen ſind. 
Es handelt ſich durchaus nicht bloß um territoriale Ein⸗ 
heiten, die ſolch einer Selbſtverwaltung zugänglich ſind, 
ſondern auch um perſonelle wie Berufsgenoſſenſchaften, Ge⸗ 
werkſchaften, kulturelle Organiſationen und vieles andere. 
Nicht zuletzt ſei in dieſem Zuſammenhang auch an die Kirche 
zu denken, welche gerade für das ukrainiſche Volk nicht nur 
im religiöſen, ſondern auch im nationalen Leben eine ge⸗ 
waltige geſchichtliche Rolle ſpiele. 5 

Der ehemalige Abgeordnete im polniſchen Sejm, Kurt 
Graebe, ergriff das Wort, um auf eine Redewendung in 
der Rede des Colonel Malone zurückzukommen, welche 
vielleicht mißdeutet werden könnte. 


Die nationalen Minderheiten hätten nie daran 
gedacht, daß ihre Frage auf kriegeriſchem Wege 
zu löſen ſei. 


Sie wüßten, was Krieg bedeute, ſie wüßten vor allem, was 
gerade ſie von einem Krieg zu erwarten hätten. Nicht 
dazu hätten ſie unter den ſchwierigſten Verhältniſſen eine 
junge Generation aufgezogen. Die natinnalen Minderhei⸗ 
ten wüßten, daß England ſich nicht der Verpflichtung ent⸗ 
zieht, welche es durch ſeine Unterſchrift unter den Minder⸗ 
heitenſchutzverträgen auf ſich genommen hat. Um dieſen Ver⸗ 


trägen Geltung zu verſchaffen, bedarf es durchaus keines 


Krieges. 


Das Wort Englands im Konzert der Mächte gilt ſo 
viel, daß es völlig genügt, um die beſcheidenen For⸗ 
derungen, die die Minderheiten ftellen, d. h. die Ver⸗ 
ankerung ihrer Volkstums rechte in die neuen Satzungen 
des Völkerbundes, die Schaffung einer Studien⸗ 
kommiſſion und einer permanenten Minderheiten⸗ 
kommiſſion im Völkerbund, die Durchführung eines 
wahren Minderheitenſchutzes, ohne weſentliche 
Schwierigkeiten durchzuſetzen. * 


In der 
Entſchließung, 


welche am zweiten Kongreßtage angenommen wurde, richtet 
Dr. Wilfan an die Volksgruppen einen Appell, ſich durch die 
ſchwere Not nicht beirren zu laſſen, die infolge der wachſenden 
Beargwöhnung und der immer bedenkenloſer werdenden 
Methoden im Kampf gegen ihre natürlichen und rechtmäßigen 
Beſtrebungen über ſie hereingebrochen iſt. Sie mögen vielmehr 
durchhalten in dem Glauben, daß ihre Sache den Sieg davon⸗ 
tragen wird, weil ihre Sache gerecht iſt. 


Detſche in Balältinn. 


(Von unſerem Vertreter in Deutſchland.) 


Der engliſche Plan, Paläſtina in einen jüdiſchen, 
einen arabiſchen und einen neutralen Teil zu zergliedern, 
iſt von der deutſchen Kolonie Paläſtinas mit ſtar⸗ 
kem Unbehagen aufgenommen worden. Nach dem eng⸗ 
liſchen Plan würde der größte Teil der ziemlich kopfreichen 
deutſchen Volksgruppe in Paläſtina dem jüdiſchen Staat an⸗ 
gehören. Die deutſche Volksgruppe verwahrt ſich dagegen, 
daß mit ihr wie mit Figuren auf einem Schachbrett ver⸗ 
fahren wird. Die Eingliederung in den jüdiſchen Staat 
würde für die deutſche Volksgruppe eine gefährdete Lage 
ſchaffen. In Deutſchland hat dieſe Klage ein Echo gefunden 
und die Aufmerkſamkeit in verſtärktem Maß auf die in 
Paläftina beabſichtigte neue Ordnung gelenkt. 


Neue engliſche Weſtpalt⸗Fnitiative? 


Die Engliſche Regierung hat, wie wir hören, dem Deut- 
ſchen Botſchafter v. Ribbentrop eine neue Note zur 
Weſtpaktfrage überreicht. Dieſes Dokument enthält, 
wie weiter verlautet, eine eingehende Darſtellung der bis⸗ 
herigen Bemühungen um das Zuſtandekommen eines Weſt⸗ 
pakts einſchließlich der Schriftſtücke, die in dieſer Frage 
ausgetauſcht worden ſind. Man hat den Eindruck, daß die 
Britiſche Regierung durch Überreichung dieſer Note zu ver— 
ſtehen geben wollte, daß ſie nach wie vor bereit iſt, die 
Geſpräche über den Weſtpakt fortzuführen. 


ne 
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Willſchaftlache Rund. 


Abbruch der polniſch⸗öſterreichiſchen 
Handelsvertragsverhandlungen. 


Die volniſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertragsverhandlungen, die 
feit einiger Zeit in Wien geführt werden, find abgebrochen worden. 
beiderſeitigen Standpunkte konnten nicht nähergebracht werden. 
Entgegen einer früheren Meldung iſt es zu der von Polen ge⸗ 
wünſchten Einigung wegen der Kohlenaus fuhr 
nicht ge kommen. Eine Verſtändigung wurde lediglich für das 
diesjährige Normalkontingent für polniſche Kohle erzielt. 


; In polniſchen Wirtſchaftskreiſen weiſt man darauf hin, daß für 
Polen Diterreich als Abſatzgebiet polniſcher Kohle beſonders wichtig 
ſei. Die Verſtändigung ſei deshalb geſcheitert, weil Oſterreich ſich 
veranlaßt ſehe, mehr Kohle als bisher aus Deutſchland zu beziehen. 
Von anderer Seite verlautet, daß eine grundſätzliche Einigung 
zwiſchen Polen und Sſterreich herbeigeführt wurde und nur die 
polniſche Forderung auf Bewilligung von Zuſatzkontingenten für 
die Kohlenausfuhr von Sſterreich abgelehnt wurde, weil es nicht 
mehr Kohlen einführen könne, als es benötige und die Kontingente 
— 5 85 8 Jahr auf die einzelnen Länder bereits auf⸗ 

ind. 


Der Warentranſit durch polniſches Gebiet. 


Nach den letzten polniſchen Angaben iſt der Warentranſit dur 
polniſches Gebiet aus den ſüdeuropäiſchen Ländern nach 925 Häfen 
Danzig und Gdingen und zurück im Steigen begriffen. Der ge⸗ 
ſamte Tranſit⸗Bahnverkehr betrug unter Ausſcheidung des Waren⸗ 
tranſits nach Ostpreußen im Jahre 1934 697 000 To., im Jahre 1985 
‚91 000 To., im Jahre 1986 1091 000 To. Von dieſen Globalziffern 
entfallen an Danzig nach der polniſchen Statiſtik im Jahre 1934 
349 000 To., im Jahre 1935 460 000 To., im Jahre 1936 395 000 To. 
2 Goingen wurden nach den polnischen Zahlen Tranſitwaren im 

ahre 1934 99 000 To., im Jahre 1935 140 000 To, im Jahre 1936 
360 000 To. umgeſchlagen. Bei dieſen Zahlen handelt es ſich jedoch 
wie geſagt um Globalgrößen, die keinen Einblick in die Struktur 
des Warentranſits über Danzig und Gdingen geſtatten. Die ſtruk⸗ 
turelle und damit gleichzeitig wertmäßige Seite des Warentranſits 
Teen b. daß Gdingen in dieſer Hinſicht Danzig über⸗ 


Dachpappenkartell in Bromberg aufgelöſt. 
Auf Grund einer Anordnung des Haudelsminiſters vom 


7. Juli ſoll das Kartell der Dachpappen⸗Fabrikanten „Verband der 


Herſteller von Dachpappe Sp. z org. odp. in Bromberg“ aufgelöſt 
n u fein. Der Grund für dieſe miniſterielle Ma 7 55 fel 
angeblich in der Preisfrage liegen, die den wirtſchaftlichen Abſichten 


der Regierung nicht entſpreche. 
Dieſem Kartell gehören 5 polniſche und 3 Danziger Firmen an. 


Arbeitsſchutz der Angeſtellten in Danzig. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Nach den bisherigen Beſtimmungen der Gewerbeordnung findet 
der Betriebsgefahrenſchutz der gewerblichen Arbeiter auf die 
Faufmänniſche n Angeſtellten im allgemeinen keine Anwendung. 
pn für die Angeftellten in den offenen Verkaufsſtellen kann 
durch Polizeiverfügung gemäß 8 139g der Gewerbeordnung die 
Durchführung der in $ 62, Abſ. 1 des Handelsgeſetzbuchs enthaltenen 
Grundſätze angeordnet werden. Für die große Zahl der kauf⸗ 
männiſchen Angeſtellten in den Kontoren der Handelsfirmen 
uſw. finden nach den bisherigen geſetzlichen Beſtimmungen nur die 
Grundſätze des Handelsgeſetzbuchs nach $ 62, Abſ. 1, Anwendung. 
Nach dieſen Beſtimmungen iſt der Betriebsführer wohl verpflichtet, 
die Geſchäftsräume und die für den Geſchäſtsbetrieb beſtimmten 
Vorrichtungen und Gerätſchaften ſo einzurichten und zu unter⸗ 
halten, daß der Handlungsgehilfe gegen eine G efähr dung 
ſeiner Geſundheit, ſoweit die Natur des Betriebes es 
geſtattet, geſchützt und die Aufrechterhaltung der guten Sitten und 
des Anſtandes geſichert iſt. Der Angeſtellte oder ein ſonſtiges Ge⸗ 
folgſchaftsmitglied kann lediglich auf dem Privatklageweg eine 
Schadenerſatzklage nach 88 842—846 des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
ei — . b 8 Der öffentlich⸗rechtliche 
Schutz für die Angeſtellten in den eingangs erwähnten i 
fehlt bisher gänzlich. ; ER 2 e 

Aus dieſer Tatſache ergibt ſich, daß das Staatliche Gewerbe— 
Aufſichtsamt die Beſchwerden aus Angeſtelltenkreiſen über Un⸗ 
zulänglichkeit der Arbeitsräume wegen unzureichender natürlicher 
Belichtung und Belüftung, mangelnden Luftraum infolge Über⸗ 
belegung, ungenügende Beheizung in der kalten Jahreszeit, Be⸗ 
ſeitigung von Zugluft, unzweckmäßige Anordnung der kunſtlichen 
Beleuchtung, Lärmſchäden, hervorgerufen durch die Bureau⸗ 
maſchinen, techniſche Mängel an den vorhandenen Burecoumaſchinen 
e ene ner Sufanmenazbeiten mit Tuberkuloſen 

entlich⸗rechtlicher Beſtimmungen nicht mit dem i 
Nachdruck behandeln konnte. 5 1 BAM 

Um auch den kaufmänniſchen Angeſtellten den gleichen Betriebs⸗ 
gefahrenſchutz wie den gewerblichen Arbeitern zukommen zu laſſen, 
hat der Senat, Abteilung Wirtſchaft, Sachgebiet Arbeitswirtſchaft, 
eine Verordnung erlaſſen, nach der die Beſt immun gen der 
Gewerbeordnung über den Betriebsgefahrenſchutz der ge⸗ 
werblichen Arbeiter auch auf die kaufmänniſchen An- 

1 1 . An wendung 

nden. e entſprechende Verordnung wird im Staatsanzeige 
zur Veröffentlichung gebracht. 1 


Die Danziger Handelskammer muß Lehrlingsrollen führen. 

Wie unſer Danziger Mitarbeiter meldet, iſt durch 
eine vom Senat verfügte Neufaſſung des § 56 der Handelskammer⸗ 
ſatzung die Induſtrie⸗ und Handelskammer Danzig künftig ver⸗ 
pflichtet, Lehrlingsrollen zu führen. In dieſe ſollen 
gewerbliche Lehrlinge aus den einzelnen Induſtrie⸗ und Ge⸗ 
werbezweigen, die nicht zur Handelskammer gehören und die kau f= 
männiſchen Lehrlinge eingetragen werden. Die Betrichg- 
inhaber müſſen der Induſtrie⸗ und Handelskammer die notwendigen 
Angaben machen. urch dieſe Lehrlingsrollen wr nicht nur ein 
zuverläſſiger liberblid über die Zahl der in den einzelnen Zweigen 


beſchäftigten Lehrlinge gewonnen werden, ſondern es werden auch 


die Unterlagen zur Hand ſein, wenn die ee für ein⸗ 
zelne Kreiſe geregelt werden muß, ſei es wegen berfüllung mit 
Lehrlingen oder wegen Mangels an ihnen. 


Geſtiegene Holzausfuhr über Danzig. 


Nach den Angaben des Danziger Hauptausſchuſſes ſtellt ſich der 
Holzumſchlag im Danziger Hafen für den Monat Mai 1987 wie 
folgt: An Holz und Holzfabrikaten wurden im Mai insgeſamt 
83 215 To. im Geſamtwert von 8 944 600 31 ausgeführt. der der Zeit 
von Januar bis Mai 1937 betrug die Holzausfuhr über Danzig 
459 014 To., was im Vergleich zu dem analogen Zeitabſchnitt des 
Vorjahres eine kräftige Steigerung bedeutet, da in den erſten 
5 Monaten des Vorjahres nur 366 233 To. ausgeführt worden find. 

Die Holzausfuhr über Danzig ſetzt ſich wie folgt zuſammen 
(Sortimente in Tonnen): 

Januar Mai 
37 1986 


Langhol, 15 065 26 780 
Grubenholz 15 878 
Schnittholz 354 214 253 506 
Schwellen u. Slipper 46859 46 838 

aßdauben 7855 5 408 
Fourniere u. Dikten 19110 17 078 


Die Einfuhr von Holz und Holzfabrikaten über den Danziger Haſen 
betrug im Mai 1937 466 To. im Geſamtwert von 147 144 31. 

Kartoffel⸗Feſtpreiſe in Danzig. Wie unſer Danziger Mitarbeiter 
meldet, gelten kaut Verfügung des Kartoffelverſorgungsverbandes 
bis auf weiteres folgende Kartoffel-Feſtpreiſe aus der Ernte 1937: 
im Klein verkauf 12 Pfennig das Pfund, der Zentner 10,50 
Gulden; Gro, handelspreis frei Haus des Kleinhändlers 
8,50 für den gentner, ab Lager des Großhändlers 9,50 Danziger 
Gulden Der Erzeugerpreis, Lieferung frei Danzig, wurde 
auf 8 Gulden für den Zentner feſtgeſetzt. 
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Viehmarkt. 


London, 19. Juli. Amtliche Votierungen am engliſchen 
Baconmarft für 1 cwt, in engl. Sb Polniſche Bacons Nr 1 ſehr 
mager 90, Nr. 2 mager 88, Nr. 3 86, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 90, 
Nr 2 magere 87, Sechſer 88. Polniſche Bacons in Hull 91—95, in 
Ziverpool 80—87. Bei guter Nachfrage ſeſte Preishaltung. 


25. Deutſche Oſtmeſſe in Königsberg. 


Die Deutſche Oſtmeſſe in Königsberg findet in dieſem Jahr 
bekanntlich zum 25. Mal ſtatt. Schon heute läßt ſich erkennen, daß 
die geſamten Meſſeveranſtaltungen vom 15. bis zum 18. Auguſt in 
ihrm umfaſſenden Charakter und ihrer Vielfältigkeit nicht hinter 
den vorhergehenden zurückſtehen werden. Im Gegenteil, — auf 
manchen Gebieten haben ſich durch das wachſende Intereſſe der 
Wirtſchaft ganz neue und ungeahnte Möglichkeiten geboten, dieſen 
Ausweis der Produktionswirtſchaft noch mehr zu vertiefen und 
ausführlich zu geſtalten. 

Der Übergang zur Maſſivbauweiſe in Stadt und Land zum 
Zweck der Holzerſparnis für Exportzwecke, die gewiſſenhafte Ver⸗ 
wendung aller einheimiſchen Rohſtoffe, wie Torf, Holzabfälle uſw., 
der Ausbau der Bauſtoffinduſtrie, die Steigerung des Ertrages 
der Landwirtſchaft, find alles Dinge, die auf der Deutſchen Oſt⸗ 
meſſe nicht mehr als Probleme, ſondern als Löſung dieſer Probleme 
den Beſuchern vorgeführt werden. Abgeſehen von der außerordent⸗ 
lich reich beſchickten Landwirtſchafts⸗Ausſtellung mit ihren modern⸗ 
ſten Landmaſchinen und Geräten, zeigt die 25. Deutſche Oſtmeſſe 
vom 15. bis 18. Auguſt die oſtpreußiſchen Hochzuchten in Vieh 
und Saaten. Die bedeutendſten Werke Deutſchlands ſtellen 
Maſchinen und Anlagen für Ziegeleien und Zementfabriken, ſowie 
Kalkbrennereien aus. Erſtaunlich vervollkommnete Anlagen zur 
Ausbeutung von Torfmooren geben dem Intereſſenten die Gewiß⸗ 
heit rentabelſter Inveſtitions möglichkeiten. Gasgeneratoren in jeder 
Größe beweiſen, welche Sorgfalt der Abfallverwertung als Voraus⸗ 
ſetzung des wirtſchaftlichen Aufſtiegs beizumeſſen iſt. Motoren, die 
beſonders für den Fiſchfang geeignet find und Muſterreparaturwerk⸗ 
ſtätten für ſämtliche modernen Verkehrsmittel geben dem Geſamt⸗ 
bild einen organiſchen Abſchluß. Wichtig iſt hier zu bemerken, daß 
die Deutſche Oſtmeſſe nicht nur ein Katalog ſein ſoll, der all die 
ſchönen Dinge in Ruheſtellung zeigt, ſondern daß jeder Beſucher 
die Möglichkeit hat, die Maſchinen, die ſein Intereſſe beanſpruchen, 
in praktiſcher Arbeit zu ſehen. Dazu dienen die zahlreichen Fach⸗ 
exkurſionen in die oſtpreußiſche Produktion. 

Die 25. Deutſche Oſtmeſſe wird einen neuen Beweis dafür er⸗ 
bringen, daß Königsberg die immer breiter werdende Brücke iſt, 
die auch die Wirtſchaft der Baltiſchen Staaten mit der modernen 
Technik verbindet. 

Die Vorausſetzung für die Wirtſchaftlichkeit und damit den 
Ertrag einer jeden Landwirtſchaft iſt die Zweckmäßigkeit der von 
ihr verwandten Tandmaſchinen. Dieſer an Geltung ge⸗ 
winnenden Grundſatz ſtellt an die Landmaſchinenſchau der Deut⸗ 
ſchen Oſtmeſſe gewaltige Anforderungen, gilt es doch dem freund⸗ 
ſchaftlichen Verhältnis zu den Nachbarſtaaten entſprechend, dieſen 
in ihrer Arbeit um die Hebung ihrer Landwirtſchaften zu Hilfe zu 
kommen. Die bisher veranſtalteten 24 Königsberger Meſſen haben 
gezeigt, daß ſie nur aus dem Grunde dieſe uneingeſchränkte Be⸗ 


achtung der landwirtſchaftlichen Fachleute des Auslandes genoſſen, 
weil bei der Auswahl der auszuſtellenden Maſchinen und Geräte 
nur die ſtrengſte Verantwortlichkeit und das erfahrene Eingehen 
auf die Bedürfniſſe der ausländiſchen Beſucher herrſchlen. 

Auch die 25. Deutſche Oſtmeſſe, die vom 15. bis 18. Auguſt 1937 
bleibt dieſer Tradition getreu. 


in Königsberg ſtattfinden wird, 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 20. Juli auf 5.9244 
Jloty feſtgeſetzt. 


0 an Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5. der Zombard- 
a I 


Warſchauer Börſe vom 19. Juli. Umiak, Vertauf — Kauf. 
Belgien 89,20, 89,38 — 89.02, Belgrad — Berlin —.— 212,01 
— 211,67, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig ——, 100,20 — 99,80, 
Spanien ——, —— — —,—, Holland 291,60, 292,32 — 290,88, 
7 — Konſtantinopel — Kopenhagen ——, 117.79 — 117,21, 

ondon 26,30, 26,37 — 26, Newyort 5,29%, 5,30%, — 5,27 ¼ 
Oslo —,—, 1323,53 — 131,87. Paris 19.95, 20,05 — 19,85, Prag 18,45, 
18,50 — 18 40, 81 5 —. Soſia —. Stockholm 135,65. 135,98 — 135,32, 
Schweiz 121,35, 121,65 — 121.05, Helſingfors 11,64, 11,67 — 11,61, 
Wien —.—. 99,20 — 98,80, Italien 27,90, 28,00 — 27.80. 


Berlin, 19. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2.489— 2.498, 
London 12,37— 12.40, Holland 137.10 137,38, Norwegen 62,17 bie 
62,29, Schweden 63,76—-63,88, Belgien 41.89—41,97, Italien 13,09 bis 
13,11. Frankreich 9,426—9,444, Schweiz 56,99 57,11, Prag 8,656 bis 
8.674, Wien 48,95—49,05, Danzig 47.10— 47.20, Warſchau —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,27 ¼ 31. dto. kleine Scheine 5,26 31, 1 Pfd. Sterling 26,21 31. 
100 Schweizer Frank 120,85 31. 100 franzöſiſche rant 
19,80 Zt., 100 deutſche Reichsmark in Papier 139,00 Zt., in Silber 
146,00 31. in Gold feſt —,— 31, 100 Danziger Gulden 99,80 Z1., 
100 tſchech. Kronen 17,50 3. 100 öſterreich. Schillinge 98.50 Zt., 
Bier Gulden 290,60 Z1., belgiſch Belgas 88,90 31. ital, Lire 


Produktenmarkt. 


Getreidepreiſe im In- und Auslande. 


Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
5. bis 11. Juli 1937 wie folgt (für 100 kg in Zloty): 


Märtte | Weizen | Roggen | Gerſte | Hafer 
' Snrlandsmärtte 
Warſchau . 29,40 24,35 — 27.65 
Bromberg 28.50 25.97 22 25,30 
8 24,07 — 26,57, 
Salt see. 9086 24.25 = 25,62, 
FFC 22,50 — 95 
Wi cn. 20120.0008 24,66 — 50 
t ol. 2688 24,92 — 28.50. 
„ 27.33 25,33 88 27,62'/, 
Senbern- 0; 22, 25,11 23,37½ er 00 
Auslandsmärkte: 
U e 44.94 37. 10 — | = 
la Er 32,02 27,56 = 15,60 
Paris 2 er Tuer 2 1 
Prag n 35,44 28,48 ½ - 28,28 
5 N er Ra) er = 
ang. 2: 5% — — — — 
FVV 27. 43 — 28,62%, 
Siverro . .: 2.1 87 ri — 28.53 
> Saas‘ = 8255 2 a“ 
ewyor N — — — — 
Chicago 5 24.62 19.00 20,21 19.32 
Buenos Aires 24. 20 — — 10.79 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
19. Juli. Sie Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztotn: 


Richtpreiſe: 
26.25— 26.50] Rotklee, roh 
—.— Schweden lese m. 
2 entbült . —— 
OR 00 


* 


Weizen 
Roggen, alt 8 
Roggen, neu. . 19.50 — 20.00 
Braugerſte 


Gerſte 667-676 g/l. —.— Ent 

Gerſte 630-640 8/.. —.— Viktoriagerbſen . . 3.00—25.00 

after 450-470 g/l. . 24.75—2.00 . r 

oggenmehl lee gelb, o. Schalen —.— 
10-70% 31.00 Peluſchkten . . 23.00 — 25.00 
5 0-82) 209.00 Sommerwicken . . 23.00 — 25.00 
Noggennachmehl Weizenſtroh, loſe 2.50 —2.75 
N 0-95%, 27.00 Weizenſtroh, genr. . 3.00—3.25 
Weizenmehl Roggenſtroh. vie . 2.70—2.95 
„ 10-65% 37.50 Roggenſtroh, gepr. 3.45—3.70 
„ 65-70% 29.00— 30.00 Saferitroh vie... 2.90—3.15 
IIA 65-70% : 26.50—27.50 3 erſtroh, gepreßt 3.40—3.65 
A 70-75 / 22.50 23.50 erſtenſtroh, loſe 2.60—2.85 
Rongenkleie ,„ . „ 16.50—1675 | Geritenitroh, gepr. 3.10 -3.35 
Weizentlleie,mittelg. 16.75— 17.0 eu. loſe 105.60 
Weizentleie (grob). 17.50 — 17.75 eu, gepreßt 5.75—6.25 
Gerſtentleie . 15.50 — 16.50 Netzeheu. loſe 6.20—6.70 
Winterraps . 41.00-43.00 | Neteheu, gepreßt 7.20—7.70 
Leinſamen 5 .— Leinkuchen 22.75—23.00 
Kader Mohn ws 5 e 8 17.50 —17.75 

geibe Luvinen 17.50 —18.27 Sonnenblumen 

blaue Lup nen 17.2 17.75 a eig . 23.00-23.75 

SradeNat. . —. Spetielartoffeln.. . — 
Welnßtle 0— Soyaſchrot . . . 23.50—24.50 
»eramttendens: ruhig. Umſätze 1875.2 to, davon 1296 to 


Roggen. 40 0 Weizen. — to Gerſte, 5 to Hafer. 


Schon heute ſtellen die beratenden Fachleute einſtimmig feſt daß 
der Park der Landmaſchinen, landwirtſchaftlichen Geräte, Melio⸗ 
rationsmaſchinen und Vorrichtungen dem modernſten Stand der 
praktiſchen Erfahrungen und den mühevoll erarbeiteten wiſten⸗ 
ſchaftlichen Erkenntniſſen unſerer Tage entſpricht. Hinzuweiſen iſt 
da vor allem auf die fo ſcharfſinnigen und dabei in ihrer Arbeit 
doch jo einfachen Maſchinen für Saat, Ernte und Melioration. 
Zahlreiche Marken und Typen ſind die Gewähr dafür, daß jeder 
Bodeneigenart, jeder Pflanzengattung und jedem Klima Rechnung 
getragen werden kann. Modernſte Düngerſtreuer neben Geräten 
aller Art, Regenanlagen, Maſchinen zur Futteraufbereitung And 
Glieder dieſer Schau, die zu ihrem Teil beitragen wird, der Land⸗ 
wirtſchaft den weiteren Aufſchwung zu ermöglichen. 


Deutſcher Außenhandel Januar⸗Juni 1937. 


(Von unſerem Vertreter in Deutſchland.) 


Das Deutſche Statiſtiſche Amt hat ſoeben die Zahlen für den 
Außenhandel im Juni 1937 und gleichzeitig für die erſte 
Hälfte des Kalenderjahres veröffentlicht. Die Tatſache, daß die 
Einfuhr im Juni um 57 Mill. Mark auf 504 Mill. Mark, die Aus⸗ 
fuhr dagegen nur um 25 Mill. auf 481 Mill. Mark ſtieg, iſt ein deut⸗ 
liches Zeichen dafür, daß die Abwicklung des deutſchen 
Vierjahresplans den Bedarf des Reichs an über ⸗ 
ſeeiſchen E zeugniſſen nicht vermindert, jun» 
dern im Gegenteil erhöht. Dabei hat die Einfuhr aller 
drei Warengruppen, ſowohl der Nahrungsmittel wie auch der Ruh⸗ 
ſtoffe und der Fertigwaren eine Erhöhung erfahren. Das gleiche 
gilt übrigens auch für die Ausfuhr. Die immer wieder auftauchende 
Behauptung, die planmäßige Erſchließung inländiſcher Rohſtoff⸗ 
quellen löſe Deutſchland aus dem internationalen Warenverkehr, 
wird damit als falſch erwieſen. Vielmehr deckt der Vierjahresplan 
zunächſt nur den dringenditen Inlandverbrauch. 


Der Monat Juni hat dem Deutſchen Reich einen Paſſ in ⸗ 
ſaldo von 23 Mill. Mark gebracht. Man muß Jahre zurückgehen, 
um einen Monat zu finden, in welchem die Einfuhr die Ausfuhr 
wertäßig übertraf. Der eigentliche Bruns für Hefe Entwicklung 
iſt der ſetzige vorſtärkte Rah cungsmittelbedarf, der 
ſeinerſeits wieder eine Folge knauver Ernte des Jahres 1095, aber 
auch verſtärkter Kaufkraft des nunmehr nahezu völlig 
vom übel der Arbeitsloſigkett erköſten Volkes borſtellt. Vergleicht 
man dagegen die deutſche Antzenhandelsbilanz des erſten Halb⸗ 
jahrs 1937 mit der des erſten Salbjabrs 1986, ſo ergibt ſich ein 
Ausfuhrüberſchuß, alſo ein Akttoſaldo in Hͤße von 187 
(gegenüber 133) Mill. Mark. Dentſchland hat zur Ablöſung feiner 
zahlreichen Auslandverpflichtungen Außenhandelsüberſchetze nötig. 
Das Wirtſchaftsminiſteriunet dez Reiche nad die kürze in der 
Vierjahresplau⸗Organiſation neugeſchafſene Geichsſtserupoe für 
Ausfuhrbelebung werden ihre Anſtrengungen veritärfen, um für 
den deutſchen Außenhandel in der zweiten Hälfte 1927 wieder 
Aktivſalden zu erzielen. j 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörle 
vom 20. Juli. Die Preiſe auten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: Hör 2 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117.2 f. h.) zuläſſig 3%. Unreinigkeit 
Weizen 737,5 /. 125,2 f. h.) zuläſſig 3% Unreiniateit, Haſer 138%. 
(69 t. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerite ohne Gewicht, Gerſte 
(661-667 gl, 112-113, 1 f. h.) zuläſſia 1% Unreinigkeit. Gerſte 643-649 g/l. 
108.9 109.9 „ h.) zuläſſia 2¾ Unreinialeit, Gerſte 620,5-626.5 g/l. 
105.1 106 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit. 

i Transaktionspreiſe: 


Roggen 15 to 21.50 gelbe Luvinen — to —.— 
Roggen — to —.— elilichten — o —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 f/. — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 631 gr — o —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiielart, — to —.— 
Stand.⸗Wetzen — io —.— Sonnen- 
Hafer — to- blumenkuchen — to —.— 
Richtpreise: 
Noggen, alt. 23.25 23.75 Perlgerſtenarütze 47.00 48.00 
Rogen, neu . 21.00 21.50 blauer Moyn. ', 60.00-62.00 
Standardweizen 27 25 27.50 Seni 37.039,00 
a) Wintergerſte . 20.00-20.50 Leinſamen —— 
b Gerſte 661-6678 / l.. Peluſchken ni 
eee Pie 
afer . 24.50 — 25.00 Winterravs . 42.00 — 44.00 
oggenmehl 0-82 / 29.50 Rübſen . + 41.00-42.60 
„10-70% m. Sack 32.00 Felderbſen . —.— 
5 0.65 / 36.00-36.50 | Bittoriaerbien . . 22.00-24.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | Folgererbien . „ . 22.00—24.00 
Roggennachm.0-95%, 28.00 laue Lupinen , 16.75—17,00 
Weizenmehl m. Sack elbe Lupinen 17.00 17.50 
„Export f. Danzig 44.00 — 45.00 elbflee, enthülſt —.— 


Weißklee, ger. 
Rotklee, unger. 
Rotklee 97% ger.. 
Speiſekartoffeln Pom. —.— 
ee, er 


1 0-65°%, 40.00 
65-70% 30.00—31.00 
IIA 65-75°,, 27.50 28.60 
Welz en 70-75% 24.00—25.00 
eizenſchrot⸗ 
nachmaß; 6-95 ¼% 34.00 35.00 Sojaſchrot 


. 
. “ 
. 

— 


Roggenkleie 16.50 — 17.00 | Leintuchen . 22.75 29.25 
Weizenkleie, fein. . 16.75—17.00 | Raps kuchen. 17.25—17¼.75 
3 8 855 u en i 

eizenkleie, grob . 17. 50 2245,%/ꝗ ũ -o! en 
Gerſtenkleie . „ 17.00-17.35 Roggenſtroh, gepr.. 4.00 —4.50 
Gerſtengrütze fein . 35.00 — 36.00 Netzeheu. loſe . . 6.25—6.75 
Gerſtengrütze, mittl. 35.00—36.00 | Netzeheu pepreßt . 7.00 —7.50 


Allgemeine Tendenz, ruhig. Roggen, Weizen. Gerſte, Hafer, 
Rogaen« und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Ber 
dingungen: 


Roggen 465 to] Speiſekartoff. — to afer — 0 
Weizen 79 to abrikkartoff. — to eluichten — to 
Braugerſte — to aattartoffein — 10 eu, gepreßt — 0 
a) Einheitsgerſte — to | Kartoſſelflock. — 10 onnenblumen⸗ 

d) Winter⸗ „ —to | blauer Mohn — to kerne to 
e) Gerſte 5 0 | Maiskleie — to elbe Lupinen — 0 
Roggenmehl! 22t0 Gerſtenkleie 150 | blaue Lupinen 40 
Weſzenmehl 24 0 [ Seradella — to] Rübſen — to 
Bilioriaerbien — to Leinkuchen — to | Widen — 10 
Folger⸗Erbſen — o] Rapskuchen — to] Gemerae — to 
Erbien —to | Raps 40 to Leinſamen — to 
Roggenkleie 145 to | Pferdebohnen — to] Sopaſchrot — to 
Weſzenkleie 35 t0 Trockenſchnitzel — to | Neteheu, loſe — to 


Geſamtangebot 866 to, 115 

Marſchau, 19. Juli. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe auf der Geheite- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 28.00— 28.50, Sammelweizen 
27,50 28,00, Roggen, alt 22.50 — 23,00, Roagen,neu20,50—21,50, Einhettn” 
hafer 27,00-27,50, Sammelhafer 26 56—27,00, Braugerſte — 
Mahlgexſte 23,00—23,50, Grützgerſte 22,00 — 22,50, Speiſeſelderbſen 24.00 
bis 25.00. Bittoriaerbien 27.00 38.50. Wicken 26,00--27,00, Deluſchken 
24,50 — 25,50, dopp. ger. Seradella ——, bl. Lupinen 16,5)—17,00, 
gelbe Lupinen 17,50—18,00, Winterraps 44,50— 45.50, Winterrübſen 
44.00 45,00, Sommerrübſen ——, Leinſamen ——, roher 
Rottlee ohne dicke Flachsſeide 110—125, Rotklee ohne Flachsſeide his 
97% ger. 140 — 150, roh. Weißklee 95—105. Weißklee ohne Flachsſeide 
bis 97½ gereinigt 120—135, blauer Mohn 66,00 —68,00, Weizenmeh 
10-65% 42.00 —43,00, II 65-70% 35.00 — 36,00, II A 65-75% 33,00 
bis 34,00, III 70-75% 31.002,00, Nachmehl 0-95 % ——, Futter- 
mehl 24,00 —25,00. Roggenmehl I 0-70%, 32,00—33,00, Roggen⸗ 
mehl o-82/ 30,00—31,00, oggen⸗Nachmehl d- 95.28.00 — 29.00, grobe 
Weizenkleie 17,00—17,50, mittelgrob 16,00 —16,50, fein 16,00 — 16.50, 
Roggenklete 16,00 — 16,50, Leinkuchen 21,75—22,25, Rapskuchen 17,00 
bis 17,50, Sonnenblumenkuchen —.— Soſa⸗Schrot 25,50— 26,00, 
Speiſekartoffeln —.— ; 

Umſätze 513 to, davon 99 to Roggen. Tendenz: ruhig. 

Bemerkung: Für Erbſen, Seradella Leinſamen, Klee, Mohn 
und Mehl ſind die Preiſe einſchließlich mit Sack notiert, für die 
anderen Produkte ohne. 5 

Marktbericht ſür Sämereien der Firma B. Hozatomili, 
Thorn, vom 19. Juli 1937. In den letzten Tagen wurde notiert 
Zloty per 100 Kilogramm loks Verladeſtation I 

Rotklee 135—150, Weißklee, mittlere Qualität 80—115. Weißtklee, 
prima gereinigt, 130— 150, Schwedenklee 150—170, Gelbtlee 70—80, 
Gelbklee 1. Kappen 35—40, Inkarnatklee 105— 125, Wundklee 72-80, 
Reygras hieſiger Produktion 65—75, Tymothe 17—22, Seradella 
2296 Sommerwicken 30-34, Winterwicken 50—60, Beluichten 27—28, 
Viktorigerbſen 24—27, Felderbſen 23—25, grüne Erbſen 23 —25, 
Pferdebohnen 25—28, Gelbſenf 35—38, Raps letzter Ernte 37-42, 
5 — — 1 ae 1380 . Kr 
elbe Saatlupinen 16— gat 55—60, Hanf 45— 

121 274 55-65, Weißmohn 50—100. Buchweizen 0-8, 

Hirſe 27-34. 


